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1 Vorwort 

Im Land Brandenburg begann mit dem Schuljahr 2005/06 die Visitation der Schulen in 

öffentlicher Trägerschaft. Innerhalb von fünf Jahren sollen alle Schulen einmal in dieser Form 

extern evaluiert werden. Eine Auswertung der Ergebnisse in den ersten Jahren führte zu 

einer Weiterentwicklung des Konzeptes der Schulvisitation und somit auch zu einigen 

Veränderungen der Normierung der Bewertungskriterien. 

Ziel der Schulvisitation ist es, mit transparenten, deutlich standardisierten sowie 

strukturierten Methoden und Instrumenten eine Schule als Gesamtsystem zu untersuchen, 

nicht aber die Tätigkeit einzelner Lehrkräfte zu bewerten. Zu diesem Zweck begutachtet ein 

unabhängiges, nicht dem jeweiligen Schulamtsbereich zugehöriges Team von in der Regel 

zwei Visitatorinnen bzw. Visitatoren über zwei Tage die einzelne Schule. Alle über 

Dokumentenanalysen, Interviews, Fragebögen und Beobachtungen erhobenen Informa-

tionen bilden die Grundlage für den Bericht, der allen interessierten Lehrkräften, Eltern sowie 

Schülerinnen und Schülern zur Verfügung steht� .  

Die Schule erhält damit eine umfassende Bewertung wichtiger Qualitätsmerkmale im 

Rahmen eines Qualitätsprofils auf der Grundlage des „Orientierungsrahmens Schulqualität in 

Brandenburg“. Die Hinweise auf die Stärken und Schwächen der Schule lassen damit 

andere Aspekte von Schulqualität möglicherweise außer Betracht. Trotzdem wird davon 

ausgegangen, dass der Bericht Impulse für die eigene Schul- und Unterrichtsentwicklung 

geben wird. Zugleich wendet sich der Bericht an den für die Schule verantwortlichen 

Schulträger und die zuständige Schulaufsicht, da beide für den im Bericht beschriebenen 

Entwicklungsstand der Schule mittelbar Verantwortung tragen.  

Nach einem Vorgespräch mit der Schulleitung am 19.12.2007 erfolgte der Visitationsbesuch 

am 14./15.02.2008. Über einen Evaluationsbogen erhält die Schule die Möglichkeit, das 

Verfahren der Schulvisitation zu bewerten und Vorschläge zur Verbesserung zu unterbreiten.  

 

Das Visitationsteam bedankt sich bei dem Carl-Friedrich-Gauß-Gymnasium für die 

freundliche Unterstützung. 

�

�

  Dr. Lothar Sickora Jana Ullmann  Ilona Blietschau 

                                                
1 persönliche Daten werden nicht oder nur anonymisiert erhoben 
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2 Grundlagen des Berichts 

2.1 Ablauf der Schulvisitation 

Datum Uhrzeit Schulvisitationsanteil 

19.12.2007 10:00-13:00 Uhr Vorgespräch und Schulrundgang 

14.01.2008-
25.01.2008 

 Zeitfenster der Fragebögen für Lehrkräfte, Eltern 
sowie Schülerinnen und Schüler 

  Dokumentenanalyse 

14.02.2008 8:15-10:15 Uhr Interview mit der Schulleitung 

 10:40-12:20 Uhr Unterrichtsbeobachtungen 

 13:45-15:00 Uhr Interview mit Schülerinnen und Schülern 

 15:30-17:30 Uhr Interview mit Lehrerinnen und Lehrern 

 18:00-19:00 Uhr Interview mit Eltern 

15.02.2008 8:40-11:25 Uhr Unterrichtsbeobachtungen 

 12:00-12:20 Uhr Gespräch mit der Schulleiterin, um noch offene 
Fragen zu klären  

 15:15-16:00 Uhr Erste mündliche Rückmeldung  

 

 

2.2 Schuldokumente  

Zur Vorbereitung auf die Schulvisitation wurde das Schulporträt des Carl-Friedrich-Gauß-

Gymnasiums und die Homepage www.gauss.euv-frankfurt-o.de gesichtet. Weiterhin stellte 

uns die Schulleitung den ausgefüllten Datenergänzungsbögen zur Verfügung. Daneben 

konnten im Rahmen der Dokumentenanalyse folgende schulische Unterlagen eingesehen 

werden: 

• Schulkonzept 

• Schulprogramm Stand 2006 

• Fragebogen zur MINT-EC2 Zertifizierung 

• Arbeitsschwerpunkte 2006/2007 

• Arbeitsschwerpunkte 2007/2008 

• Auswertungen Abiturprüfungen 2005/2006 und 2006/2007 

                                                
2 Verein mathematisch-naturwissenschaftlicher Excellence-Center an Schulen e.V. (Verein MINT-EC) 
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• Beschreibungen der Angebote im Rahmen des Ganztages 

• Flyer und Power Point Präsentation zur Vorstellung der Schule 

• Grundsätze der Leistungsbewertung mit Anerkennung von Wettbewerbs- und 

Olympiadeergebnissen 

• Beispiel eines Individualbogens zur Einschätzung von Kompetenzentwicklungen der 

Schülerinnen und Schüler  

• Beschreibung Projektphasen zur Entwicklung von Methodenkompetenzen 

• Hausordnung 2007 

• Aufnahmeverfahren der Schülerinnen und Schüler in die Leistungszentren 

• Dokumentation der fachübergreifenden Projekte in der Sekundarstufe I 

• Dokumentation der Forschungsaufträge und Projektarbeiten 

• Projektbeschreibung „Alternative Energien“ 

• Aufstellung der außerschulischen Kooperationspartner 

• Geschäftsverteilungsplan Schulleitung 

• Aufgabenverteilung im Kollegium 

• RESSOR-Bogen3 

• Grundgedanken zur Vertretung 

• schulinterne Lehrpläne aller Fächer 

• Jahresterminplan 

• Entwurf für die Schulkonferenz: Suchtprävention 

• Bewerbungsunterlagen LuBK4 und Stützpunktschule Begabtenförderung 

• Planungen zur Gauß-Woche 

• Verträge mit den Kooperationspartnern 

• Unterlagen zur Hospitation der Schulleiterin 

• Ehrenbuch Preisträger 

• Chronik I–III 

2.3 Fragebögen 

Dem Carl-Friedrich-Gauß-Gymnasium standen die Fragebögen rechtzeitig zur Verfügung. 

An den Online-Befragungen beteiligten sich sowohl 86% der Lehrkräfte als auch der 

Schülerinnen und Schüler. Von je zwei Klassen jedes Jahrgangs und je einem Mathematik-

Grund- und Leistungskurs der Sekundarstufe II wurden die Schülerinnen und Schüler sowie 

die zugehörigen Eltern befragt, die Schülerinnen und Schüler online und die Eltern in 

                                                
3 rechnergestützte stellenwirtschaftliche Schulorganisation 
4 Leistungs- und Begabtenklasse 
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Papierform. Die Rücklaufquote der Eltern betrug 60%. Die Ergebnisse sind damit 

repräsentativ und finden Berücksichtigung in diesem Bericht. 

 

2.4 Art der Gespräche 

Am 19.12.2007 fand das Vorgespräch mit der Schulleiterin, der Stellvertreterin und fünf 

Mitgliedern der gebildeten Vorbereitungsgruppe (Vorsitzender der Elternkonferenz, 

Vorsitzende der Schulkonferenz, Schülersprecherin und ihre Stellvertreterin) zur Erörterung 

von inhaltlichen und organisatorischen Aspekten der Schulvisitation statt. Die Vertreter der 

Schulleitung informierten zur aktuellen Arbeitssituation an der Schule und zu den 

Standortbedingungen. Im Anschluss wurde ein Schulrundgang durchgeführt.  

Am 14.02.2008 fanden die Interviews mit der Schulleitung sowie den Vertreterinnen und 

Vertretern der Lehrer-, Eltern- und Schülerschaft statt. Die Interviews orientierten sich am 

Überblicksbogen und wurden entsprechend leitfadengestützt geführt. Die Einladung zu den 

Gesprächsrunden lag in der Verantwortung der Schulleitung.  

Das Interview mit der Schulleitung wurde mit der Schulleiterin Frau Dr. Lange, ihrer 

Stellvertreterin Frau Bellgardt und dem Oberstufenkoordinator Herrn Dengler geführt. Das 

Lehrkräftekollegium vertraten elf Lehrerinnen und Lehrer, unter ihnen Fachbereichs-

leiterinnen und -leiter, Mitglieder der Schulkonferenz und des Lehrerrates. 

Am Schülerinterview beteiligten sich zwölf Schülerinnen und Schüler aus den Klassenstufen 

5 und 8–12. Darunter waren Klassensprecherinnen und -sprecher sowie die 

Schülersprecherin, die gleichzeitig beratendes Mitglied der Schulkonferenz und der 

Konferenz der Lehrkräfte ist. 

Der Einladung zum Elterninterview folgten zwölf Mütter und drei Väter, aus allen 

Jahrgangsstufen. Unter ihnen befanden sich Elternsprecherinnen und -sprecher, die 

Vorsitzende der Elternkonferenz und der Vorsitzende der Schulkonferenz. 

Einen ersten Überblick über die Ergebnisse der Schulvisitation erhielten die Schulleitung, 

neun weitere Lehrkräfte, drei Elternteile und zwei Schülerinnen bzw. Schüler bei der 

Rückmeldung am Ende des zweiten Visitationstages. 

 

2.5 Unterrichtsbeobachtungen 

An den beiden Visitationstagen wurden 41 Unterrichtsbesuche bei 40 Lehrkräften 

durchgeführt. Das sind mit zwei Ausnahmen alle, die im Besuchszeitraum am C.-F.-Gauß- 

Gymnasium unterrichteten (entspricht 80% der Gesamtlehrerschaft). Wir lernten dabei fast 

jede Klasse kennen, besuchten den Unterricht in 16 unterschiedlichen Fächern und auch 

Stunden im naturwissenschaftlichen Wahlpflichtangebot und in den Vorleistungszentren. 



Visitationsbericht - Carl-Friedrich-Gauß-Gymnasium in Frankfurt/Oder 

 

  Seite 7 

Dabei war die Sekundarstufe I 24-mal und die Sekundarstufe II 17-mal vertreten. Jede 

Unterrichtsbeobachtung dauerte ca. 20 Minuten. Alle Unterrichtsbesuche wurden auf den 

Beobachtungsbögen protokolliert, in einem Sammelbogen zusammengefasst und bewertet. 

Ein Säulendiagramm (Anlage 7.2) stellt das Gesamtergebnis dar. 

 

 

3 Ausgangsposition der Schule 

3.1 Schulart und Schulträger 

Das C.-F.-Gauß-Gymnasium befindet sich in Trägerschaft der Stadt Frankfurt/Oder.  

Es ist ein Gymnasium mit einer speziellen naturwissenschaftlichen Ausrichtung (besondere 

Prägung gemäß § 8a des Brandenburgischen Schulgesetzes) und ist Mitglied im MINT-

Excellent Center Netzwerk. Damit besteht der Anspruch in der Schaffung einer 

Lernumgebung, die Kindern und Jugendlichen mit mathematisch-naturwissenschaftlich-

technischer Begabung eine optimale individuelle Entwicklung ermöglicht.5 Das Konzept 

vereint eine vierzigjährige Tradition der Begabtenförderung an diesem Standort mit den 

neuen Erfordernissen der Schullandschaft. Die Lehrerinnen und Lehrer des C.-F.-Gauß-

Gymnasiums betreuen den Stützpunkt der Begabtenförderung im Staatlichen Schulamt 

Frankfurt/Oder. 

Für die Sekundarstufe I und die Leistungs- und Begabungsklasse (LuBK) bietet die Schule 

ein Ganztagsangebot in offener Form an. 

 

3.2 Schülerinnen und Schüler 

Derzeit lernen 511 Schülerinnen und Schüler, davon 36,8% Mädchen, am C.-F.-Gauß-

Gymnasium, knapp 4% mit nichtdeutscher Muttersprache. 62% der Schülerinnen und 

Schüler wohnen nicht direkt im Frankfurter Stadtgebiet und sind auf die Beförderung mit dem 

öffentlichen Personennahverkehr angewiesen. 80 Schülerinnen und Schüler (16%) 

bewohnen ein Internat im Stadtgebiet. Am C.-F.-Gauß-Gymnasium lernen drei Schülerinnen 

und Schüler mit einem diagnostizierten sonderpädagogischen Förderbedarf. Die Schülerzahl 

                                                
5 Der Verein mathematisch-naturwissenschaftlicher Excellence-Center an Schulen e.V. (Verein MINT-

EC) ist eine Initiative der Arbeitgeber. Ziel ist es, mehr Nachwuchs für Mathematik, Informatik, 

Naturwissenschaften und Technik, die "MINT-Fächer", zu begeistern. Zugang zum MINT-EC-

Netzwerk erhalten Schulen nur über ein bundesweit einmaliges Auswahlverfahren. 
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erhöhte sich u. a. durch die Einführung der Leistungs- und Begabklasse im letzten Jahr um 

40. Mit Ausnahme der LuBK sind die Jahrgänge dreizügig organisiert. 

 

3.3 Lehrkräfte und weiteres Personal 

In diesem Schuljahr erhöhte sich der Anteil der Lehrkräfte, die dem C.-F.-Gauß-Gymnasium 

zugeordnet sind, um 5 auf 49 und führte zu einem jetzt landestypischen Durchschnittsalter 

von 49,5 Jahren. Der Anteil der Lehrerinnen beträgt 67%. Mit 41% arbeitet knapp die Hälfte 

der Lehrerinnen und Lehrer mit einem Beschäftigungsumfang unter 75%. Drei Lehrkräfte 

nehmen einen Teil ihrer Unterrichtsverpflichtung an anderen Schulen wahr. Aus anderen 

Schulen übernehmen zwei ausgebildete Sonderpädagoginnen die individuelle Förderung der 

Schülerinnen und Schüler mit diagnostiziertem Förderbedarf. 

Den Betrieb der Bibliothek sichern drei Kräfte auf der Basis von Mehraufwandsentschä-

digung ab. Eine Sekretärin und ein Hausmeister vervollständigen das Personal der Schule. 

 

3.4 Standortbedingungen 

Seit 2003 befindet sich das C.-F.-Gauß-Gymnasium am jetzigen neuen Standort. Das 

denkmalgeschützte Schulhaus im Bauhausstil wurde vollständig saniert und stellte sich uns 

in einem tadellosen Zustand dar. Der lang gestreckte Gebäudekomplex hält moderne 

Fachunterrichtsräume, eine Turnhalle, eine Aula, einen Hörsaal, eine Bibliothek und kleinere 

Hausaufgabenräume für die Leistungszentren und die Arbeitsgemeinschaften bereit. Alle 

Gebäudeteile sind miteinander verbunden. Sie ermöglichen im Zusammenspiel mit den neu 

gestalteten großzügigen Außenanlagen, 3500 m² Rasenfläche mit Amphitheater, das seit 

2004/05 bestehende offene Ganztagsangebot. Ein großer Teil der Unterrichtsräume sind 

nach Aussagen der Schulleitung beim Schulrundgang für 20 Schülerinnen und Schüler 

konzipiert. Die jetzigen Klassenfrequenzen mit bis zu 24 Schülerinnen und Schüler schaffen 

in bestimmten Räumen eine ungünstige Enge, was wir in unseren Unterrichtsbesuchen 

bestätigt fanden. Die Flure, das Foyer des Schulhauses und der Bereich vor der Mensa sind 

mit Schülerarbeiten, thematischen Wandzeitungen der einzelnen Fachbereiche, Würdi-

gungen erfolgreicher Schülerleistungen, Kunstobjekten (derzeit zur Umgestaltung der 

Mensa) oder Informationsmaterial zur Organisation ausgestaltet. Ein besonderer 

Anziehungspunkt sind neben der opulenten Eingangshalle die übereinander liegenden 

Fachräume für Musik und Kunst in einem kreisförmigen Anbau mit Blick auf das 

Stadtzentrum über die Außenanlagen hinweg. Leider erwies sich die Akustik im Musikraum 

als nicht ausreichend. Die Ausstattung der Unterrichtsräume genügt nach Aussagen der 

Lehrerinnen und Lehrer im naturwissenschaftlichen Bereich nicht dem Profil der Schule. Die 
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zur Verfügung stehende Experimentiertechnik sei in bestimmten Bereichen veraltet, die 

Ausstattung mit transportabler IT-Technik genügt nicht. Die Schulleitung bemerkte in diesem 

Zusammenhang, dass der Träger alle Schulen der Stadt proportional gleich ausstattet, was 

dem besonderen Profil der Schule nicht entgegen kommt. Das C.-F.-Gauß-Gymnasium 

verfügt über drei Computerkabinette mit insgesamt 68 Schülerarbeitsplätzen, von denen nur 

einer für den Informatikunterricht allein genutzt wird. Die großzügig ausgestattete Bibliothek 

steht in Verantwortung eines Schülers der Jahrgangsstufe 9. Dieser erarbeitet zurzeit eine 

Datenbank über den Bestand für die Nutzung durch die Lehrerinnen und Lehrer.  

Ein Lehrerzimmer im eigentlichen Sinne gibt es nicht. Die Lehrerinnen und Lehrer nutzen in 

der Regel die Arbeitsmöglichkeiten in den Aufenthaltsräumen der jeweiligen Fachbereiche, 

die meist mit Telefon und Computertechnik versehen sind. Ein so genanntes 

Dokumentenzimmer mit Kopierer stellt für jede Lehrkraft ein Ablagefach zur Verfügung. Hier 

stehen auch alle wichtigen Dokumente aus. Aushänge informieren über wichtige 

organisatorische und inhaltliche Angelegenheiten.  

Für den Sportunterricht verfügt der Gebäudekomplex über eine eigene Ein-Feld-Halle. 

Geplant ist aus Kapazitätsgründen die zukünftige Nutzung einer weiteren Halle in der Stadt. 

Die Außensportanlagen befinden sich auf dem großzügigen Außengelände und wurden erst 

jüngst fertig gestellt.  

Nach Aufgabe der eigenen Internate gibt es Regelungen mit dem Schulträger zur Nutzung 

des Internates der Jump-GmbH. 
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4 Das Qualitätsprofil des Carl-Friedrich-Gauß-
Gymnasiums 

4.1 Allgemeine Erläuterung 

Das folgende Qualitätsprofil beschreibt die Bewertung des Carl-Friedrich-Gauß-

Gymnasiums, die in der Schulvisitation am 14./15.02.2008 ermittelt wurde. Es enthält 18 

Profilmerkmale, die sich auf die sechs Qualitätsbereiche des „Orientierungsrahmen 

Schulqualität in Brandenburg“ beziehen. Dabei werden im Rahmen der Schulvisitation die im 

Orientierungsrahmen gelb unterlegten Qualitätsmerkmale in besonderer Weise bewertet.  

Im Kap. 5 folgt die ausführliche Erläuterung der einzelnen Profilmerkmale mit Begründung 

der Bewertung. Es werden besondere Leistungen und Stärken der Schule benannt, aber 

auch Schwächen und Verbesserungsbereiche als Entwicklungsmöglichkeiten aufgezeigt. 

Dies geschieht mit dem Ziel, die Schule zur Festigung ihrer Stärken und zur Verbesserung 

der Qualität in bestimmten Bereichen anzuregen. 

4.2 Darstellung des Qualitätsprofils 

Die Bewertung erfolgt nach vier Beurteilungskategorien, die vorweg erläutert werden sollen. 

 

1 überwiegend schwach Dies deutet darauf hin, dass bei den meisten Teilkriterien 
Verbesserungen erforderlich sind. 

2 eher schwach als stark 
Dies ist ein Signal dafür, dass die Schule bei diesem 
Kriterium Stärken und Schwächen aufweist, die wesent-
lichsten Teilkriterien jedoch noch verbesserungsfähig sind. 

3 eher stark als schwach 

Die Schule weist bei diesem Kriterium mehr Stärken als 
Schwächen auf. Die Schule kann die Qualität einiger 
Teilkriterien noch weiter verbessern; die wichtigsten 
Teilkriterien sind aber stark. 

4 überwiegend stark Die Schule wird nach allen oder nahezu allen Teilkriterien 
optimal oder gut bewertet. 

 

Um die Bewertung 3 „eher stark als schwach“ zu erreichen, ist zu jedem Profilmerkmal eine 

Mindestnorm festgelegt worden. Im Überblicksbogen werden entsprechende Erläuterungen 

zu jedem Profilmerkmal gegeben (vgl. Anlage 7.1). 
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Bewertung Bereich 1: Ergebnisse 
4 3 2 1 

1. Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler �  �  �  �  

2. Bildungsweg und Schulabschlüsse  �  �  �  �  

3. Zufriedenheit der Schülerinnen und Schüler, der Eltern sowie der 
Lehrerinnen und Lehrer �  �  �  �  

Bewertung Bereich 2: Lernkultur 
4 3 2 1 

4. Die Schule verfügt über schuleigene Lehrpläne mit abgestimmten 
Zielen und Inhalten �  �  �  �  

5. Der Unterricht ist zweckmäßig organisiert, die Lehr- und Lernzeit wird 
intensiv genutzt �  �  �  �  

6. Die Lehrerinnen und Lehrer unterstützen im Unterricht einen aktiven 
Lernprozess der Schülerinnen und Schüler �  �  �  �  

7. Das unterrichtliche Vorgehen der Lehrerinnen und Lehrer ist Grundlage 
für einen zielgerichteten Lernprozess �  �  �  �  

8. Das pädagogische Verhalten der Lehrerinnen und Lehrer bildet die 
Grundlage für ein förderliches Klassen- und Arbeitsklima �  �  �  �  

9. Die Schule arbeitet mit einem transparenten Konzept für 
Leistungsanforderungen und –kontrollen �  �  �  �  

10. Die Schule unterstützt und fördert die Schülerinnen und Schüler im 
Lernprozess �  �  �  �  

Bewertung Bereich 3: Schulkultur 
4 3 2 1 

11. Die Schule ermöglicht eine aktive Beteiligung der Schülerinnen und 
Schüler und Eltern am Schulleben �  �  �  �  

12. Die Schule kooperiert verbindlich mit anderen Schulen und 
außerschulischen Partnern �  �  �  �  

Bewertung Bereich 4: Schulmanagement 
4 3 2 1 

13. Die Schulleiterin/der Schulleiter stärkt die Schulgemeinschaft durch 
eigenes Vorbild und zeigt Führungsverantwortung �  �  �  �  

14. Die Schulleitung unterstützt und sichert den Aufbau eines 
funktionsfähigen Qualitätsmanagements �  �  �  �  

15. Die Schulleitung plant die Maßnahmen zur Unterrichtsorganisation 
effektiv und transparent für die Beteiligten �  �  �  �  

Bewertung Bereich 5: Lehrerprofessionalität und Personalentwi cklung 
4 3 2 1 

16. Die Schule stärkt die Professionalität der Lehrerinnen und Lehrer und 
fördert die Teamentwicklung im Kollegium �  �  �  �  

Bewertung Bereich 6: Ziele und Strategien der Qualitätsentwic klung 
4 3 2 1 

17. 
Die Schule arbeitet nach einem Schulprogramm, das gemeinsam 
erarbeitet wurde und die festgelegten Produkt- und Prozesskriterien 
erfüllt 

�  �  �  �  

18. 
Die Lehrkräfte, die zuständigen Gremien der Schule und die 
Schulleitung ergreifen Maßnahmen, um die Qualität des Unterrichts zu 
sichern und erforderlichenfalls zu verbessern 

�  �  �  �  
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5 Ausführlicher Bericht zum Qualitätsprofil der 
Schule 

5.1 Ergebnisse und Erfolge der Schule 

Für die Profilmerkmale 1 und 2 erfolgen derzeit noch keine Bewertungen, da im Land 

Brandenburg die systematische Erfassung und Auswertung dieser Daten erst beginnt und 

relevante Vergleiche aktuell noch nicht möglich sind.  

Profilmerkmal 1: Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler  

Die Schülerinnen und Schüler des C.-F.-Gauß-Gymnasiums erreichten in den letzten drei 

Jahren in allen zentralen Prüfungen Leistungen, die über den entsprechenden 

Landesmittelwerten lagen, zum Teil erheblich darüber. Damit wird die Schule nicht nur in 

ihrem naturwissenschaftlichen Profil ihrem eigenen Anspruch gerecht. Die folgende 

Übersicht stellt die herausragenden Leistungen dar (Klammerwerte Landesdurchschnitte). 

zentrale Prüfungen am Ende der Jahrgangsstufe 10 
 2004/05 2005/06 2006/07 

Mathematik 2,1  (3,4) 2,2  (3,1) 3,0  (3,2) 

Deutsch 2,1  (2,7) 2,4  (2,7) 2,4  (2,6) 

 

schriftliche Abiturprüfungen6 

 2004/05 2005/06 2006/07 

Mathematik LK 10,2  (8,4) 11,0  (7,8) 10,6  (9,5) 

Deutsch GK 9,1  (7,8) 9,6  (7,8) 8,8  (7,8) 

Englisch GK 10,2  (8,1) 10,6  (7,9) 8,9  (8,0) 

Biologie LK 9,4  (8,6) 11,7  (8,8) 11,7  (8,9) 

Physik LK 11,0  (8,2) 10,4  (9,3) 8,7  (7,9) 

 

Neben den Leistungsergebnissen errangen die Schülerinnen und Schüler beispielhafte 

Erfolge bei der Teilnahme an Wettbewerben und Olympiaden, sowohl national als auch 

international. Seit 1991 wurden Schülerinnen und Schüler in „Schüler experimentieren“ bzw. 

„Jugend forscht“ 30 Mal Landessieger und errangen bei Bundeswettbewerben fünf vordere 

Plätze und sechs Sonderpreise. Bei nationalen Olympiaden erzielten sie im selben Zeitraum 

89 erste Plätze. Bei internationalen Olympiaden konnten die 17 Finalisten 15 Platzierungen 

                                                
6 GK - Grundkurs, LK - Leistungskurs 
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unter den ersten drei erreichen. Folgende Tabelle aus der Homepage des C.-F.-Gauß- 

Gymnasiums verdeutlicht exemplarisch diese Erfolge für die letzten beiden Schuljahre. 

European Union Science Olympiad:  
Gold für Christina Kuhlmey  
Silber für Svenja Rosenberger 

Landesolympiade Biologie:  
1. Plätze: Nicola Exner (10), Christian Herold (12), Anne Jahn (11/12) 
2. Plätze: Anne Behrend (11), Esther Honisch (10) 
3. Plätze: Marcel Kuckelkorn (10), Svenja Rosenberger (11) 
Sonderpreise: Nicola Exner, Anne Jahn, Christian Herold  

Landesolympiade Physik:  
1. Plätze: Christian Herold (11/12), Stefan Rex (10), Sebastian Schulz (9) 

Landesolympiade Chemie:  
1. Plätze:  Philipp Schinkel (11),  Christian Charisius (12), Fabian Dietrich (11) 
2. Plätze:  Dan Gieseler (10) 

Landesolympiade Mathematik 2005  
1. Platz: Friederike Hellwig (9) 
2. Plätze: Johannes Krause (8) 
3. Plätze: Pascal Kerschke (11), Jana Fischer (10), Hannes Haferkorn (9), Julia Kalz (7) 

Landesolympiade Mathematik 2006 [O1] 
2. Platz: Friederike Hellwig (10) [u2][MSOffice3] 

 

Profilmerkmal 2: Bildungsweg und Schulabschlüsse 

Im vergangenen Schuljahr konnten 59 der 61 Schülerinnen und Schüler der Jahrgangsstufe 

10 den Abschluss Berechtigung zum Besuch der gymnasialen Oberstufe (FORQ) erreichen. 

Davon hatten 54 aus der Grundschule die entsprechende Bildungsgangempfehlung.  

Innerhalb der letzten drei Jahre nahm in den Eingangsklassen der Jahrgangsstufe 7 der 

Anteil der Schülerinnen und Schüler mit der Grundschulempfehlung Allgemeine 

Hochschulreife (AHR) von 75% (2004/05) über 82% (2005/06) auf 96% (2006/07) deutlich 

zu. Entsprechend verringerte sich der Anteil der Schülerinnen und Schüler mit der 

Empfehlung Fachoberschulreife (FOR). Die Schülerinnen und Schüler der 10. 

Jahrgangsstufen erzielten relativ konstant mit einer oder zwei Ausnahmen den Abschluss 

FORQ.   

Die Schülerinnen und Schüler des C.-F.-Gauß-Gymnasiums durchlaufen ihre Schulzeit im 

Durchschnitt etwas schneller als im Landesmittel. Der Anteil der Wiederholer (zumeist 

freiwillig) liegt in der Regel unter den jeweiligen Landeswerten.  
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Profilmerkmal 3: Zufriedenheit der Schülerinnen und Schüler, der Eltern sowie der 

Lehrerinnen und Lehrer 

Wertung 4 – überwiegend stark 

Sowohl in den Ergebnissen der Befragungen als auch der Interviews zeigte sich unter allen 

Beteiligten ein hohes Maß an Zufriedenheit mit dem C.-F.-Gauß-Gymnasium. Die 

Lehrerinnen und Lehrer lobten das angenehme Auftreten der Schülerinnen und Schüler, die 

kleinen Kursstärken sowie das positive Klima im Kollegium und in den Fachbereichen. Als für 

das Profil der Schule bedenklich bezeichneten sie die häufig veraltete Ausstattung mit Lehr- 

und Lernmitteln, mit neuen Medien und Experimentiermaterialien. Die Schülerinnen und 

Schüler kennzeichneten die Profilierung und die zahlreichen weiteren Angebote der Schule 

als positiv. In gleicher Weise lobten sie das Engagement der Lehrkräfte und das soziale 

Verhältnis aller Personen zueinander. Die Betreuung der Schülerinnen und Schüler im 

Internat verglichen sie mit einer „zweiten Mama“. Als noch verbesserungswürdig schilderten 

sie die Gestaltung der Außenanlagen. Die Eltern begründeten ihre Zufriedenheit u. a. damit, 

dass es den Lehrerinnen und Lehrern gelingt, ein gleich bleibend hohes Anforderungsniveau 

mit einer umfassenden individuellen Förderung jeder Schülerin und jedes Schülers zu 

verbinden. Sie hoben ausdrücklich das hohe Engagement der Lehrerschaft hervor. Kritisch 

sahen sie dagegen das von der Schule nicht zu verantwortende unzureichende Angebot an 

Fremdsprachen. Als inakzeptabel beschrieben sie die früher praktizierte Einteilung der 

Klassen nach Leistungen, was jetzt noch Auswirkungen zweigt. 

Das C.-F.-Gauß-Gymnasium bietet den Schülerinnen und Schülern nach Angaben im 

Schulporträt 29 Arbeitsgemeinschaften. Davon werden derzeit nach Aussage der 

Lehrerinnen und Lehrer etwa 20 aktiv durch die Schülerinnen und Schüler besucht. Sie 

bedauerten, dass nach dem Beginn des Schuljahres einige wegen mangelnder Beteiligung 

nicht weitergeführt werden konnten. Das Angebot beinhaltet neben einigen 

Wahlpflichtangeboten in den MINT-Fächern auch kulturelle und sportliche Arbeits-

gemeinschaften. In der Mehrheit leiten Lehrerinnen und Lehrer die Kurse, aber auch 

Schülerinnen und Schüler der Sekundarstufe II sowie externe Kooperationspartner. Die 

Schülerinnen und Schüler der Sekundarstufe II gaben im Interview an, dass sich eine 

Teilnahme mit der hohen Unterrichtsverpflichtung, der Teilnahme an den Leistungszentren, 

Vorbereitungen auf Olympiaden und Wettkämpfe sowie Mitgliedschaften in regionalen 

Vereinen oft einander ausschließen.  

Die besonderen Leistungen und Erfolge der Schülerinnen und Schüler werden nach ihrer 

Aussage in vielfältigen Formen innerhalb der Schule und in der regionalen Presse gewürdigt. 

Neben den Aushängen im Schulhaus (während unserer Besuchstage wurde die 

entsprechende Tafel gerade neu gestaltet) werden Ergebnisse und erfolgreiche Teilnahmen 
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auch durch die Schulleiterin und die Lehrkräfte im Unterricht anerkannt. Für besondere 

Leistungen werden entsprechende Zertifikate ausgestellt. Olympiadepreisträger erhalten 

auch Anerkennung durch entsprechende Noten, wie es in den Bewertungsrichtlinien 

festgelegt ist. Der Förderverein lobt alljährlich den Gauß-Preis aus. Die Eltern gaben im 

Interview an, dass für sie schon das Interesse der Schule an ihrer Meinung und die 

Einforderung durch die Schulleiterin Anerkennung darstellt. Für die Vertreterinnen und 

Vertreter der Mitwirkungsgremien gibt es zur Wahl oder zur Verabschiedung ein 

Blumenpräsent. 

Die Schülerinnen und Schüler des C.-F.-Gauß-Gymnasiums besuchen den Unterricht 

regelmäßig. Unentschuldigtes Fehlen stellt nach Aussage aller Befragten eine absolute 

Ausnahmeerscheinung dar, die auch entsprechend sanktioniert wird. 

 

5.2 Lernkultur: Qualität der Lehr- und Lernprozesse  

Profilmerkmal 4: Die Schule verfügt über schuleigene Lehrpläne mit abgestimmten Zielen 

und Inhalten 

Wertung 3 – eher stark als schwach 

Wir konnten im Rahmen der Dokumentenanalyse alle schulinternen Lehrpläne einsehen. Die 

Erarbeitung liegt nach Angaben der Schulleitung in der Verantwortung der jeweiligen 

Fachbereiche, was mittels der eingesehenen Protokolle der einzelnen Fachkonferenzen für 

uns nachvollziehbar war. Dort werden sie von den im nächsten Schuljahr unterrichtenden 

Lehrkräften jeweils aktualisiert und der Konferenz vorgestellt. Die Schulleitung prüft nach 

ihren Aussagen die Vollständigkeit und gibt Empfehlungen bezüglich der Einarbeitung des 

Kompetenzerwerbs durch die Schülerinnen und Schüler. Offenbar ist das der Grund für die 

Verschiedenartigkeiten der einzelnen Pläne. Sie differieren in Inhalt und Ausführung 

erheblich voneinander. Sie enthalten teilweise den Kompetenzerwerb, teils eine Stoff-Zeit-

Planung, teils eine Orientierung an den Qualifikationserwartungen. Während zu vermittelnde 

Sach- und Methodenkompetenzen in der Mehrheit aufgeführt sind, wird in kaum einem Plan 

der Erwerb von sozialen und personalen Kompetenzen verbindlich geplant. Die 

unterschiedliche Entwicklung und der Kompetenzzuwachs bilden sich selten ab. Oft bleiben 

sie auf sehr allgemeinem Niveau. 

Fachübergreifende und fächerverbindende Aspekte sowie der Einsatz von Medien werden 

kaum beschrieben. Demgegenüber gab es in der Gruppe der Fachbereichsleiter 

Vereinbarungen über die Durchführung der pflichtigen Rahmenlehrplanprojekte in der 

Sekundarstufe I. Wir konnten entsprechende Übersichten, die 14 fächerverbindende Projekte 

in der Sekundarstufe I und 49 schülerbezogene interdisziplinäre Forschungs- und 
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Projektarbeiten in der Sekundarstufe II beschreiben, einsehen. Auf Nachfrage gaben die 

Lehrerinnen und Lehrer im Interview an, dass diese Übersicht auch inhaltlich untersetzt und 

schriftlich fixiert wäre. Obwohl wir entsprechende inhaltliche Planungen aus 

organisatorischen Gründen nicht einsehen konnten, beurteilen wir dieses Vorgehen als 

vorbildlich. Über den Einsatz neuer Medien konnten wir uns anhand der Raumplanungen 

und der vielfältigen Beispiele in den Interviews überzeugen. Die von den Lehrerinnen und 

Lehrer beschriebene unzureichende Ausstattung über die entsprechenden Kabinette hinaus 

führt nach unseren Einschätzungen zu einer starken Auslastung dieser oder auch dazu, dass 

nach Aussagen der Schülerinnen und Schüler die Lehrkräfte ihr eigenes Material mit zum 

Unterricht bringen. Der Einsatz des Computers zur Gestaltung von Präsentationen und 

Vorträgen ist Teil des Methodentrainings in einer Jahrgangsstufe. Die Verwendung dieser 

Möglichkeiten fordern zum Teil bestimmte Lehrkräfte, gaben die Schülerinnen und Schüler 

im Interview an. 

Die vereinbarten Ziele und Inhalte des Unterrichts werden den Schülerinnen und Schülern 

von der Mehrheit der Lehrkräfte innerhalb des Unterrichts zu Beginn eines Halbjahres oder 

neuer thematischer Stoffgebiete bekannt gegeben. Die Eltern gaben im Interview an, darüber 

selten informiert zu werden. Lediglich der Elternkonferenz wurden die Planungen der 

Projekte und der Gauß-Woche vorgestellt. Eltern sind bisher noch nicht als beratende 

Mitglieder in den Fachkonferenzen tätig. Anhand der Protokolle wurden für uns die 

permanenten fachlichen Abstimmungen innerhalb der Bereiche deutlich. Sie reichten von der 

Absprache der Planungen, über Festlegungen zur Bewertung bis zur Verständigung über die 

Inhalte und Ausgestaltung von Praktika. 

Entsprechend dem Profil des C.-F.-Gauß-Gymnasiums sehen wir die Aspekte des 

Praxislernens in genügender Weise berücksichtigt. Neben dem Schülerpraktikum sind 

abweichende Unterrichtsformen an anderen Lernorten im Rahmen von Exkursionen 

(Theater, Bibliothek, Stahlwerk Eisenhüttenstadt, Lebensmittelamt, Gläsernes Labor, …) 

oder gezielte zusätzliche Angebote in Zusammenarbeit mit externen Kooperationspartnern 

(Universitäten und Forschungseinrichtungen) die Regel (vgl. auch Profilmerkmal 10). 

 

Profilmerkmal 5: Der Unterricht ist zweckmäßig organisiert, die Lehr- und Lernzeit wird 

intensiv genutzt  

Wertung 4 – überwiegend stark 

In diesem wie auch in den drei nachfolgenden Profilmerkmalen wurden zur Bewertung 

nahezu ausschließlich die Ergebnisse aus den Unterrichtsbeobachtungen herangezogen.  

In 88% der besuchten Unterrichtsstunden beobachteten wir einen hohen Anteil effektiver 

Lernzeit. Die Lehrerinnen und Lehrer begannen bzw. beendeten pünktlich und organisierten 
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die Stunden nach einem klaren Zeitmanagement. Selten nahmen wir unvorbereitete 

Lernumgebungen wahr. In fast allen beobachteten Sequenzen traten keine Störungen auf, 

oder es wurde in angemessener Weise darauf reagiert. Die Klasseneinrichtung und eine 

gestaltete Lernumgebung begünstigten den Lernprozess in 90% der besuchten Stunden. In 

den restlichen fanden wir sehr beengte Verhältnisse, ungünstige Lichteinflüsse, für offene 

Unterrichtsformen nicht geeignete Tischanordnungen oder veraltete und ungeeignete 

Tafelbeschichtungen vor. Nicht immer war die Raumgröße der Anzahl der Schülerinnen und 

Schüler angemessen. 

 

Profilmerkmal 6: Die Lehrerinnen und Lehrer unterstützen im Unterricht einen aktiven 

Lernprozess der Schülerinnen und Schüler 

Wertung 4 – überwiegend stark 

In fast allen Stunden gelang es den Lehrerinnen und Lehrern durch gezieltes Ansprechen mit 

sinnstiftenden Problemstellungen oder interessenorientierten Aufgabenstellungen, einen 

förderlichen Einsatz von Unterrichtsmitteln und Experimenten oder durch positive 

Zugewandtheit die Schülerinnen und Schüler zu einer aktiven Mitarbeit anzuregen. In 

reichlich der Hälfte der Unterrichtsstunden beobachteten wir, dass Schülerinnen und Schüler 

zusammenarbeiteten und sich gegenseitig unterstützten. Kooperationen wurden 

eingefordert, die nötige Kommunikation und gegenseitige Hilfen zugelassen. In Gruppen- 

und Partnerarbeiten nahmen Schülerinnen und Schülern unterschiedliche Rollen ein. 

Mehrheitlich konnten wir beobachten, wie die Schülerinnen und Schüler Teile des 

Lernprozesses selbstständig planten oder gestalteten. Maßgeblich verantwortlich dafür 

waren nach unseren Wahrnehmungen stark problemorientierte Aufgabenstellungen, die die 

eigene Kreativität forderten, eigene Präsentationen, Schülervorträge oder -experimente. 

Durch die teilweise ergebnisoffenen Aufgabenstellungen konnten wir in der Hälfte der 

besuchten Stundenteile Reflexionen und Diskussionen des Lösungsweges durch die 

Schülerinnen und Schüler beobachten. Fehler wurden dabei als Lernchance verstanden.  

 

Profilmerkmal 7: Das unterrichtliche Vorgehen der Lehrerinnen und Lehrer ist Grundlage für 

einen zielgerichteten Lernprozess 

Wertung 2 – eher schwach als stark 

In drei Viertel der beobachteten Stundenteile hatte der Unterricht Strukturen, die durch ein 

gutes Unterrichtsmanagement und eine geschickte didaktisch-methodische Linienführung 

gekennzeichnet waren. Einzelne Unterrichtsschritte wurden angekündigt, eindeutig 
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organisiert und umgesetzt. Stundenanfänge ließen die Ziele erkennen, Stundenenden 

reflektierten diese. Der Unterricht enthielt durch klar abgegrenzte lehrer- bzw. 

schülerzentrierte Abschnitte eine innere Rhythmisierung. In fast allen Unterrichtsstunden 

sahen wir deutlich formulierte Aufgabenstellungen und Arbeitsanweisungen. In gleichem 

Maße vergewisserten sich die Lehrerinnen und Lehrer durch geeignete Rückmeldeschleifen, 

durch gezielte Zwischenfragen über den Fortschritt der Aufgabenbearbeitung oder des 

Erkenntnisprozesses. In genügender Weise konnten wir einen sinnvollen und zieladäquaten 

Einsatz und Wechsel von Arbeitsformen beobachten. Die Aufgabenstellungen oder der 

Unterrichtsgegenstand enthielten überwiegend sinnvolle Bezüge Lebens- und 

Erfahrungswelt bzw. entsprachen den Interessen und Neigungen der Schülerinnen und 

Schüler. In nur jeder zehnten Unterrichtsstunde in damit in nicht genügender Weise konnten 

wir eine erkennbare Binnendifferenzierung beobachten, die die individuellen 

Leistungsfähigkeiten sowie den unterschiedlichen Stande der Kompetenzentwicklung der 

Schülerinnen und Schüler berücksichtigten. Teilweise waren Ansätze durch die Erteilung 

zusätzlicher Aufträge für leistungsstärkere Schülerinnen und Schüler gegeben. Die 

Arbeitsaufträge bzw. die Aufgabenverteilung entsprachen in Anforderung, Differenzierung 

und Umfang jedoch insgesamt zu selten dem individuellen Potential der Schülerinnen und 

Schüler. Für uns wurde im Vergleich mit der Selbsteinschätzung der Lehrkräfte in der Online-

Befragung ein Widerspruch erkennbar. Bei der Aussage „In meinem Unterricht werden 

leistungsschwächere bzw. leistungsstärkere Schülerinnen und Schüler durch 

Binnendifferenzierung besonders gefördert“ votierte die überwiegende Mehrheit der 

Lehrkräfte für die Kategorien „trifft fast immer zu“ bzw. „trifft häufig zu“.  

 

Profilmerkmal 8: Das pädagogische Verhalten der Lehrerinnen und Lehrer bildet die 

Grundlage für ein förderliches Klassen- und Arbeitsklima 

Wertung 4 – überwiegend stark 

Ein gutes Lehrer-Schüler-Verhältnis ist am C.-F.-Gauß-Gymnasium Grundlage für ein 

förderliches Klassen- und Arbeitsklima. Alle diesbezüglichen Indikatoren wurden von uns in 

mehr als vier Fünfteln der besuchten Unterrichtssequenzen beobachtet. Wir nahmen meist 

eine entspannte und anregende Lernatmosphäre war. Freundliches und besonnenes 

Reagieren der Lehrkräfte unterstützten eine vertrauensvolle Atmosphäre. Die Lehrkräfte 

pflegten fast ausschließlich einen fairen und respektvollen Umgang mit ihren Schülerinnen 

und Schülern. Es gab keine offenbaren Bevorzugungen oder Benachteiligungen. Lob und 

Tadel fanden angemessen Berücksichtigung. Der Umgang der Schülerinnen und Schüler 

untereinander wurde während der Beobachtungen wirkungsvoll positiv beeinflusst bzw. bot 
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keinen Anlass zu Kritik. Die Schülerinnen und Schüler brachten grundsätzlich einander 

Respekt entgegen. Es herrschten angemessene Umgangsformen vor. Mit Einfühlungs-

vermögen aber auch durch Konfrontation mit interessanten und herausfordernden Aufgaben 

zeigten die Lehrerinnen und Lehrer positive Erwartungen gegenüber den Schülerinnen und 

Schülern. Die überwiegende Mehrzahl der Schülerinnen und Schüler konnte die 

Aufgabenstellungen erfassen und in der vorgegebenen Zeit zu Ergebnissen kommen. Unter- 

oder Überforderungen wurden selten wahrgenommen.  

 

Profilmerkmal 9: Die Schule arbeitet mit einem transparenten Konzept für 

Leistungsanforderungen und –kontrollen 

Wertung 3 – eher stark als schwach 

Die Lehrkräfte des C.-F.-Gauß Gymnasiums haben sich im Rahmen einer Konferenz der 

Lehrkräfte über Grundsätze der Leistungsbewertung und der Anerkennung herausragender 

Wettbewerbsergebnisse verständigt. Die Fachbereiche haben diese an die Erfordernisse der 

einzelnen Fächer angepasst. Entsprechende Dokumente konnten wir einsehen. Die 

Schülerinnen und Schüler bestätigten im Interview ihre Kenntnis dieser Festlegungen. 

Teilweise sind diese auch in verschiedenen Unterrichtsräumen ausgehängt. Innerhalb der 

Fachbereiche werden die Kriterien nach Aussage der Schülerinnen und Schüler auch relativ 

einheitlich durch die Lehrerinnen und Lehrer angewendet.  

Dem gegenüber fanden sich in den Dokumenten keine Festlegungen des Kollegiums zum 

Umfang und zur Verteilung von Hausaufgaben. Die Schulleiterin gab im Interview an, 

Hausaufgaben würden immer erteilt. Die Schülerinnen und Schüler bestätigten in diesem 

Zusammenhang ein unterschiedliches Handeln einzelner Lehrkräfte. Selbst die Festlegung 

des Kollegiums, für mehrfaches Nichtanfertigen einer Hausaufgabe dies als Leistungs-

verweigerung im Sinne der Verwaltungsvorschrift Leistungsbewertung mit einer Fachnote zu 

belegen, wird von den Lehrerinnen und Lehrern sehr verschieden gehandhabt. Die 

Anforderungen und Leistungserwartungen der Lehrkräfte werden nach Aussage der 

Schülerinnen und Schüler in jedem Jahr in der Einführungswoche besprochen.  

Den Eltern werden nach Aussage der Schulleitung und der Lehrerinnen und Lehrer in den 

ersten Elternversammlungen und zu den halbjährlichen Elternsprechtagen sowohl über die 

Grundsätze der Leistungsbewertung als auch die Regelungen zu Versetzungen und 

Abschlüssen bekannt gegeben. Die Eltern bestätigten dies in Übereinstimmung mit den 

Befragungsergebnissen. 
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Profilmerkmal 10: Die Schule unterstützt und fördert die Schülerinnen und Schüler im 

Lernprozess 

Wertung 4 – überwiegend stark 

Seit Beginn dieses Schuljahres erheben die Lehrerinnen und Lehrer des C.-F.-Gauß 

Gymnasiums in bestimmten Klassen anhand eines selbst entwickelten Individualbogens die 

Lernentwicklung der Schülerinnen und Schüler nach einem Kompetenzraster. Nach einer 

geplanten Evaluierung des Verfahrens soll es neben den Erhebungen zur Lernausgangslage 

in der Jahrgangsstufe 7 angepasst und für alle Schülerinnen und Schüler eingeführt werden. 

Die Lehrerinnen und Lehrer sahen im Interview das Verfahren in dieser Form mit 72 zu 

erhebenden Kriterien als sehr arbeitsintensiv. Wir werten diese Ansätze positiv.  

Entsprechend der Profilierung des C.-F.-Gauß-Gymnasiums erfährt die Förderung der 

Begabten und Hochbegabten einen exponierten Stellenwert. Ausgehend von einer 

Vorfeldarbeit mit Schülerinnen und Schülern der Jahrgangsstufen 3–6 aus Brandenburger 

Grundschulen, über die Einrichtung der Leistungs- und Begabungsklassen, die abweichende 

Organisationsform in der Unterrichtsorganisation, die den erweiterten und vertieften 

Unterricht in den mathematisch-naturwissenschaftlichen Fächer gewährleistet, die Bildung 

von Vorleistungszentren in der Sekundarstufe I und Leistungszentren in der Sekundarstufe II 

werden die Schülerinnen und Schüler systematisch nach einem für uns schlüssigen und 

transparenten Konzept gefördert. Die Eltern hoben im Interview ausdrücklich das hohe 

persönliche Engagement einer Reihe von Lehrkräften bei der gezielten Vorbereitung auf die 

Wettbewerbe und Olympiaden hervor. Sie stellten auch heraus, dass neben der Betonung 

der MINT-Fächer die kulturellen und sportlichen Höhepunkte nicht vernachlässigt würden. 

Leistungsschwächere Schülerinnen und Schüler erfahren in den obligatorischen 

Arbeitsgemeinschaften eine Förderung. Daneben werden Förderkurse in bestimmten 

Unterrichtsfächern gezielt angeboten. Die Eltern, Schülerinnen und Schüler bestätigten dies 

im Interview einhellig. Auch die Praxis der individuellen Förderung durch die Lehrerinnen und 

Lehrer durch zusätzliche Angebote oder initiierte Schülerpatenschaften wurden hier benannt.  

Sowohl die Schülerinnen und Schüler als auch die Lehrerinnen und Lehrer gaben in den 

Interviews zahlreiche Beispiele von motivationsfördernden Leistungsrückmeldungen oder 

Einschätzungen der Lehrkräfte neben der erteilten Note in verbaler, nonverbaler oder 

schriftlicher Form an. Im Gegensatz dazu und für alle an den Interviews beteiligten Personen 

nicht erklärbar beantwortete die überwiegende Mehrheit der Schülerinnen und Schüler im 

Fragebogen die Items „Meine Lehrerinnen und Lehrer besprechen mit mir meinen 

Lernfortschritt bzw. meine Stärken und Schwächen“ mit „trifft kaum zu“ oder „trifft fast nie zu“ 

(jeweils 72%). Über dieses Ergebnis herrschte in der Schulleitung, im Lehrkräftekollegium, 

und selbst unter den Schülerinnen und Schülern, die die entsprechenden Fragen diametral 
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beantworteten im Interview allgemeine Ratlosigkeit. Wir werten diesen Indikator aufgrund der 

zahlreichen übereinstimmenden Beispiele trotzdem positiv.  

Auf dem Gebiet der Teilleistungsstörungen verfügt das Kollegium des C.-F.-Gauß-

Gymnasiums über ausreichende Kompetenzen. Eine Lehrerin absolviert derzeit eine 

Fortbildung zu Fördermöglichkeiten bei erheblichen Lese-Rechtschreib-Schwierigkeiten. Zur 

Individualförderung von zwei Schülerinnen und Schülern mit einem sonderpädagogischen 

Förderbedarf arbeitet die Schule mit zwei ausgebildeten Sonderpädagoginnen zusammen. In 

den jeweiligen Klassenkonferenzen werden geeignete Maßnahmen abgestimmt. Die 

Lehrerinnen und Lehrer bemerkten dazu, dass in einem Vertretungsfalle, dies nicht alle 

Kolleginnen und Kollegen wüssten. Auf dem Bereich der Begabtendiagnostik wird derzeit in 

Zusammenarbeit mit den Psychologen der Eignungstest überarbeitet. 

 

5.3 Schulkultur 

Profilmerkmal 11: Die Schule ermöglicht eine aktive Beteiligung der Schülerinnen und 

Schüler und Eltern am Schulleben 

Wertung 4 – überwiegend stark 

In den Interviews zeigten sich Eltern, Schülerinnen und Schüler über die Entwicklungen und 

Erfolge der Schule gut informiert. Die Eltern machten dafür die stark verbesserte Öffentlich-

keitsarbeit der Schulleitung und die gezielte Einbeziehung der Elternkonferenz 

verantwortlich. Auch würden in den ersten Elternversammlungen alle relevanten Termine 

des Schuljahres durch die entsprechenden Klassenlehrerinnen und -lehrer bekannt gegeben. 

Die im Interview der Schülerinnen und Schüler anwesende Vorsitzende bzw. die 

Stellvertreterin der Schülerkonferenz beschrieben die Praxis ihrer Einbeziehung in die 

schulischen Prozesse. Die Schülerkonferenz sowie der an der Schule darüber hinaus 

gebildete Schülerrat werden zu allen wichtigen Informationen herangezogen, zu geplanten 

Entwicklungen und auftretenden Problemen gehört. Die Schulleiterin zeigt sich für diese 

erfolgreiche Zusammenarbeit verantwortlich. Generell schätzen wir die Arbeit der 

Mitwirkungsgremien als zielführend und engagiert und in hohem Maße selbstständig ein. Sie 

wird durch die Schulleitung und die Lehrerinnen und Lehrer in besonderer Weise gefördert. 

Mit Ausnahme der Fachbereichskonferenzen sind sie in allen anderen Konferenzen als 

beratende Mitglieder präsent. Daneben gab es in der jüngeren Vergangenheit auch gezielte 

Veranstaltungsangebote für die Eltern, etwa zur Prävention und zur Arbeit von 

Mitwirkungsgremien. Besondere Kompetenzen der Eltern werden in den 

Elternversammlungen, in der Elternkonferenz oder über die Schülerinnen und Schüler erfragt 
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und führten schon zur gezielten Einbeziehung in den Unterricht, in andere Angebote der 

Schule oder in das Schulleben.  

Neben dem besonderen Profil erfährt nach unseren Wahrnehmungen das Schulleben eine 

besondere Bedeutung. So gehören das jährliche Kulturprogramm „Fortissimo“, eine 

Veranstaltung von Schülerinnen und Schülern für Lehrkräfte, Eltern und 

Kooperationspartner, Ausstellungen (zum Zeitpunkt der Visitation eine Fotoausstellung im 

Schulhaus), die Auftritte der Theater AG und die Gauß-Festwoche (u. a. mit Angeboten der 

naturwissenschaftlichen Lehrkräfte an die Schülerinnen und Schüler) zu den stark identifika-

tionsfördernden Traditionen an der Schule. Aktuell wird eine weitere kulturelle Veranstaltung 

in Fortsetzung der „Fortissimo“ geplant, in der alle dort aus Zeitgründen nicht realisierten 

Programmpunkte eine geeignete Plattform finden sollen. Weiterhin finden in Verantwortung 

der Schülerinnen und Schüler die Einführungsveranstaltung der Jahrgangsstufe 7 (durch die 

11. Klassen) und das Schulhoffest (durch die 12. Klassen) statt. Die schuleigene Bibliothek 

wird von einem Schüler eigenverantwortlich geleitet. Der jährliche Tag der offenen Tür wird 

von allen Beteiligten gemeinsam organisiert und gestaltet. In den Befragungen bestätigte die 

überwiegende Mehrheit eine gute Zusammenarbeit. Die Schülerinnen und Schüler 

kennzeichneten in der Befragung deutlich mehrheitlich ihre Möglichkeiten, die Schule aktiv 

mitzugestalten. 

 

Profilmerkmal 12: Die Schule kooperiert verbindlich mit anderen Schulen und 

außerschulischen Partnern 

Wertung 4 – überwiegend stark 

Entsprechend der Profilierung als MINT-Schule arbeitet das C.-F.-Gauß-Gymnasium eng mit 

dem M.-Steenbeck-Gymnasium in Cottbus zusammen. Die Kooperation bezieht sich 

vordergründig auf die Vorbereitung und Ausrichtung der Biologie- und Physik-Olympiaden 

und der Zusammenarbeit bei Vergleichsarbeiten. Überregional arbeitet die Schule auf der 

Ebene der Schulleitungen und der Austragung gemeinsamer Wettbewerbe mit den früheren 

Spezialschulen Ostdeutschlands zusammen. Im Aufbau befindet sich nach Angabe der 

Schulleiterin eine Partnerschaft zu einer französischen Schule in Verantwortung einer 

Lehrerin. 

In der Vorbereitung des Übergangs von Schülerinnen und Schülern der Grundschulen leistet 

das C.-F.-Gauß-Gymnasium eine kontinuierliche und mehrere Komponenten enthaltende 

Vorarbeit. So wird mittwochs der so genannte Vorfeldtag angeboten. Hier erhalten 

Schülerinnen und Schüler aus den Jahrgangsstufen 3–6 Möglichkeiten der Frühförderung 

auf naturwissenschaftlichem Gebiet. Diese Reihe wird in enger Zusammenarbeit mit 

Lehrerinnen und Lehrern aus den Grundschulen und in Verantwortung dieser organisiert. 
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Daneben werden halbjährliche Trainingscamps in den Ferien angeboten, an denen 

Schülerinnen und Schüler aus dem gesamten Land beteiligt sind. Zum vierten Mal findet in 

diesem Jahr der Grundschultag statt. Hier können Schülerinnen und Schüler der 

Jahrgangsstufen 4–6 in kleinen Mannschaften in der Form eines Wettbewerbes besondere 

Aufgaben lösen und Fachvorträge hören. Letztlich bietet der Tag der offenen Tür viele 

Möglichkeiten zur Darstellung und Bekanntmachung des wissenschaftlichen Profils der 

Schule. 

Einen besonderen Stellenwert in der Kooperation und in der gezielten Einbeziehung in die 

unterrichtlichen Kontexte haben die umliegenden Universitäten und Forschungs-

einrichtungen. Diese Zusammenarbeit, u. a. mit der Brandenburgischen Technischen 

Universität Cottbus, der Viadrina Frankfurt/Oder oder dem Institut für Halbleiterphysik 

Frankfurt/Oder, bestehen auf vertraglicher Basis. Die Ziele dieser Zusammenarbeit sind die 

Verzahnung schulischer und universitärer Ausbildung, die Einbeziehung der Erfordernisse 

einer modernen Studien- und Arbeitswelt in schulische Ausbildungsprozesse sowie ein 

intensiver Transfer von Wissen und Methoden in die Schule (Schulprogramm). In den 

Interviews konnten dazu vielfältige Beispiele angeführt werden. 

Neben diesen Kooperationsstrukturen pflegt das C.-F.-Gauß-Gymnasium die Zusammen-

arbeit mit weiteren zehn Einrichtungen, so bspw. mit der Stadtbibliothek, dem Universitäts-

sportclub Viadrina, der Singakademie Frankfurt/Oder oder ganz aktuell mit der 

Arbeiterwohlfahrt e. V. Frankfurt/Oder auf der Grundlage schriftlicher Vereinbarungen. Als 

bemerkenswert sehen wir das Engagement der Schulleiterin in diesem Zusammenhang. 

Allein sieben dieser Kooperationen wurden seit ihrem Amtsantritt initiiert bzw. auf eine 

vertragliche Basis gestellt. 

 

5.4 Schulmanagement  

Profilmerkmal 13: Die Schulleiterin/der Schulleiter stärkt die Schulgemeinschaft durch 

eigenes Vorbild und zeigt Führungsverantwortung 

Wertung 3 – eher stark als schwach 

Wir haben in Frau Dr. Lange eine Schulleiterin kennen gelernt, die unter den Beteiligten ein 

hohes Maß an Anerkennung und Wertschätzung genießt. Übereinstimmend nannten die 

Teilnehmerinnen und Teilnehmer der Interviews Korrektheit, Streben nach Perfektionismus, 

Offenheit gegenüber jeder Person und jedem Problem und die umfassende Kenntnis der 

geltenden Rechts- und Verwaltungsvorschriften sowie deren Umsetzung als ihre 

persönlichen Stärken.  
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Im Schulleitungsinterview benannte Frau Dr. Lange ihre Vorstellungen zur kontinuierlichen 

Fortentwicklung der Schule. Neben der weiteren Schärfung des Profils der Schule nehmen 

die Öffentlichkeitsarbeit und die verstärkte Partizipation mit externen Partnern einen hohen 

Stellenwert ein. In der inhaltlichen Arbeit sollen die neuesten wissenschaftlichen 

Erkenntnisse in das Konzept der Begabtenförderung einfließen, was sich in der 

gegenwärtigen Überarbeitung des Eingangstests zeigt. Ihr Ziel ist eine beständige Beratung 

einzelner Schülerinnen und Schüler über deren Entwicklung, ausgehend von der Ermittlung 

der Lernausgangslage über die in der Erprobung befindlichen regelmäßigen Einschätzungen 

der Lernentwicklung nach einem Kompetenzraster. Sie sieht generell in der Schule die 

Analysetätigkeiten als eine noch zu bearbeitende Schwäche an. Frau Dr. Lange strebt im 

Unterricht eine strikte Trennung von Lern- und Leistungssituationen an, da positive 

Emotionen und Lernen unmittelbar verknüpft sind. Sie begründete ihre Auffassung mit 

Ergebnissen der aktuellen Hirnforschung.  

Die regelmäßige Arbeit mit den Mitwirkungsgremien nimmt nach unseren Wahrnehmungen 

einen hohen Stellenwert in der Arbeit der Schulleiterin ein und wird von ihr eingefordert, was 

die Vertreterinnen und Vertreter der Gremien in den Interviews so bestätigten. Bei den 

wenigen aufgetretenen Problemen in der jüngeren Vergangenheit zeigte sie nach Aussage 

der Eltern Schlichterqualitäten, ohne grundsätzliche Dinge in Frage zu stellen. 

Während es Frau Dr. Lange nach unseren Auffassungen überwiegend gelingt, ihre 

Zielstellungen für die weiteren Entwicklungen der Schule in der Schulöffentlichkeit zu 

kommunizieren und die Beteiligten zu einer zielführenden Arbeit in diesem Sinne zu 

motivieren, sahen wir insbesondere im Interview mit den Lehrerinnen und Lehrern Anzeichen 

dafür, dass manche ihrer inhaltlichen Grundsätze noch nicht umfassend im Kollegium 

anerkannt werden. Hier wurden Kommunikationsschwierigkeiten seitens der Schulleiterin 

durch die Lehrerinnen und Lehrer eingeräumt. Sie sahen im Interview ebenso in ihrer 

Kompromissbereitschaft und der Art und Häufigkeit der Anerkennung der Arbeit der 

Lehrerinnen und Lehrer Möglichkeiten zur Veränderung. Dies drückt sich auch im Ergebnis 

der Befragung der Lehrerinnen und Lehrer aus, die das Item „Die Lehrkräfte erhalten 

Unterstützung und Anerkennung von der Schulleiterin“ mit 18:16 Stimmen positiv 

beantworteten. Dies fanden wir so in den Protokollen der Konferenz der Lehrkräfte und auch 

in ihren eigenen Äußerungen nicht bestätigt. Zum Abschluss des letzten Schuljahres und 

damit nach dem ersten Jahr ihrer Amtsübernahme erbat sich Frau Dr. Lange ein Feedback 

über ihre Leitungstätigkeit von den Fachbereichsleiterinnen und -leitern. Im Abgleich dieser 

Fremdeinschätzung mit ihrer Selbsteinschätzung wurden Veränderungen vereinbart. Im 

Lehrkräfteinterview gab es unterschiedliche Auffassungen zur Wahrnehmung ihrer 

Führungsrolle. Einige Meinungen zielten darauf, dass vieles Bewährte abgebrochen und 

Neues übergestülpt wurde. Es fehlte bisher nach Meinung mehrerer Lehrkräfte an 
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genügenden Gelegenheiten, offene Aussprachen über Grundsätzlichkeiten und 

Befindlichkeiten zu führen. 

Die Arbeit der einzelnen Teams und Arbeitsgruppen wird durch Frau Dr. Lange respektiert. 

Tagungstermine werden im Dienstplan veröffentlicht, Ergebnisse der Allgemeinheit bekannt 

gegeben. Sie verschafft sich einen Überblick über die Arbeitsschwerpunkte durch 

regelmäßige Beratungen mit den Vorsitzenden, durch eigene Mitarbeit oder Einforderung der 

Protokolle. Als besonders bedeutsam sieht sie nach ihren eigenen Aussagen die 

Zusammenarbeit mit den Fachbereichen und den Leistungszentren an. 

Innerhalb der Schulleitung regelt ein Geschäftsverteilungsplan die unterschiedlichen 

Aufgabenbereiche und Verantwortlichkeiten. 

 

Profilmerkmal 14: Die Schulleitung unterstützt und sichert den Aufbau eines funktionsfähigen 

Qualitätsmanagements 

Wertung 2 – eher schwach als stark 

Innerhalb der Lehrerschaft des C.-F.-Gauß-Gymnasiums gab es zu Teilbereichen des 

Unterrichts und der Unterrichtsführung einen Diskussionsprozess, der überwiegend in den 

entsprechenden Fachbereichen geführt wurde und die Ergebnisse der Methodenwoche 

einbezog. Nach unserer Auffassung stellen dies nur Ansätze auf dem Weg zu einer breiten 

Diskussion des Themas Unterrichtsqualität dar, welche die Verantwortung nicht bei den 

Fachbereichen belässt und zu einem Grundkonsens innerhalb des Kollegiums führen kann. 

Im Lehrkräfteinterview selbst wurde die Nachhaltigkeit dieser Diskussionsergebnisse als 

teilweise noch nicht genügend eingeschätzt. In gleicher Weise sehen wir die Bemühungen 

der Schulleitung zu einer Sicherung einer hohen Unterrichtsqualität noch nicht als einen 

zentralen Aufgabenbereich im Leitungshandeln. Obwohl wir in den Dokumenten der 

Schulleitung Unterlagen zu den durchgeführten und geplanten Unterrichtsbesuchen 

vorfanden, beurteilen wir die nicht konsequente Auswertung der Wahrnehmungen mit den 

Beteiligten, die auch erst nach Intervention einiger Lehrkräfte eingeführt wurde und immer 

noch auf freiwilliger Basis stattfindet, als nicht hinreichend geeignet, diesen Prozess in 

entscheidender Weise zu beeinflussen. Im Hinblick auf eine gezielte Personalentwicklung 

räumte die Schulleitung ein, dass sich regelmäßige und systematische Mitarbeitergespräche 

anhand vorher kommunizierter Schwerpunkte bisher noch auf die Einsatzgespräche 

reduzieren. Die in der Entwurfsfassung des Schulkonzeptes beschriebene gezielte 

Personalentwicklung auf der Grundlage der Profilierung der Schule und der derzeitigen 

Ausstattung ist bis jetzt noch Theorie. In der Auswertung des Lehrkräfteinterviews wurde 

eine hinreichende Sensibilisierung der Lehrkräfte bezüglich gemeinsamer Anstrengungen 

zur Erzielung einer hohen Unterrichtsqualität unter Berücksichtigung der Profilierung der 
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Schule deutlich. Die Schulleitung hat diese in der Vergangenheit nicht zu einer Initiierung 

und Förderung einer kollegialen Hospitationskultur nutzen können. Die Schulleiterin sah 

auch durch die hohe Arbeitsbelastung deutliche Grenzen in der Einbeziehung der 

Leiterinnen und Leiter der Fachbereiche in diese Aufgaben. 

Wir fanden in den schulischen Dokumenten die Ergebnisse der Prozesse in ausreichender 

Weise übersichtlich dokumentiert. Die Protokolllage erlaubte uns, die vereinbarten 

Grundsätze der Arbeit, die Entwicklungsstände der unterschiedlichen Arbeitsgremien und die 

gemeinsame Arbeit an den Entwicklungsschwerpunkten nachzuvollziehen. Eine Übersicht 

über die aktuellen geltenden Beschlüsse war in den Dokumenten nicht zu finden und existiert 

nach Angabe der Schulleitung bisher nicht. 

In den uns zur Verfügung gestellten Dokumenten konnten wir eine Aufstellung der 

Aufgabenverteilung innerhalb des Kollegiums einsehen. Die überwiegende Mehrheit der 

Lehrerinnen und Lehrer sah im Fragebogen eine ausgewogene Verteilung der Aufgaben und 

Verantwortlichkeiten. Die Schulleitung bezeichnete die Arbeitsbelastung bestimmter 

Kolleginnen und Kollegen, die in besonderer Weise an der Vorbereitung und Durchführung 

der Wettbewerbe und Olympiaden beteiligt sind, als sehr hoch. Sie schätzte das 

Engagement vieler Lehrkräfte diesbezüglich als beispielhaft ein, kennzeichnete aber 

gleichfalls die Bereitschaft anderer Lehrerinnen und Lehrer, die nicht direkt fachlich involviert 

sind, zur Unterstützung bei Aufsichten oder Begleitungen als lobenswert. 

 

Profilmerkmal 15: Die Schulleitung plant die Maßnahmen zur Unterrichtsorganisation effektiv 

und transparent für die Beteiligten 

Wertung 4 – überwiegend stark 

Das C.-F.-Gauß-Gymnasium hat bedingt durch die spezielle Ausrichtung der Ausbildung 

keinen festen Einzugsbereich für die Aufnahme neuer Schülerinnen und Schüler. Eine 

Rankingliste auf der Grundlage der Eignungstests, der Vorleistungen und der 

psychologischen Gutachten entscheidet über eine Aufnahme. Die Bildung der einzelnen 

Klassen liegt in der gemeinsamen Verantwortung der Schulleitung und der entsprechenden 

Klassenlehrerinnen und -lehrer. Sie richtet sich vorzugsweise nach der Wahl der 

Fremdsprachen und der Ausgewogenheit der Geschlechter. Im Gegensatz zum früher 

praktizierten und von den Eltern im Interview stark kritisierten Verfahren der Eingliederung 

der Schülerinnen und Schüler nach Leistungsvermögen, spielt dies derzeit keine Rolle mehr. 

Man ist bestrebt, ausgewogene Lerngruppen zu bilden. 

Über die Verteilung der Unterrichtsstunden existieren eindeutige Beschlüsse zu den 

abweichenden Organisationsformen. Die Planungen zum Einsatz der Lehrerinnen und 

Lehrer, zur Verteilung der Anrechnungsstunden, der Aufsichten u. ä erfolgen auf der 
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Grundlage der Vorarbeiten der Fachbereiche und im Einvernehmen mit dem Lehrerrat und 

werden öffentlich gemacht.  

Für anfallende Vertretungsstunden existieren in der Schule festgeschriebene Grundsätze. 

Dabei stehen der Einsatz möglichst „nicht fremder Lehrkräfte“, Stillarbeit und Arbeitsaufträge 

vorzugsweise in der Oberstufe und das Zusammenlegen von Parallelkursen im Vordergrund. 

Mehrarbeit wird nach Aussagen im Vertretungskonzept nur in Notfällen und nicht um jeden 

Preis angeordnet. Dazu trägt nach unserer Meinung eine konsequente Ausnutzung der 

„Minusstunden“ und der Vertretungsreserve bei. Für längerfristig notwendige Vertretungen 

wird nach Aussage der Stellvertreterin der Plan verändert.  

In der Statistik der Ausfallstunden zeigt sich die Wirksamkeit. Im vergangenen Schuljahr 

lagen in beiden Halbjahren die zur Vertretung angefallenen Stunden über den Landeswerten, 

in der Sekundarstufe II sogar erheblich. Tatsächlich fiel Unterricht dagegen in weit kleineren 

Anteilen gegenüber dem Landesdurchschnitt aus. Die überwiegende Mehrheit aller 

Befragten schätzten die Bemühungen zur Reduzierung des Unterrichtsausfalls als sinnvoll 

ein. Die Praxis der Stillarbeit führt nach Aussagen der Lehrerinnen und Lehrer zu einer 

enormen Mehrbelastung in der Nachbereitung. Die Schülerinnen und Schüler bezeichneten 

im Interview den Umfang der Arbeiten als angemessen.  

 

5.5 Lehrerprofessionalität und Personalentwicklung 

Profilmerkmal 16: Die Schule stärkt die Professionalität der Lehrerinnen und Lehrer und 

fördert die Teamentwicklung im Kollegium 

Wertung 3 – eher stark als schwach 

Innerhalb der Dokumentenanalyse konnten wir die Planungen zur schulinternen Lehrer-

fortbildung (SchiLF) für das vergangene und das aktuelle Schuljahr einsehen. Die 

Veranstaltungen orientieren sich mehrheitlich am Bedarf der Schule (e-learning, Lese-

Rechtschreib-Schwierigkeiten, Schulkonzept; Arbeit in der LuBK, Umgang mit Operatoren, 

Methodentraining, …). Nach Aussage der Schulleitung werden im Vorfeld die 

Themenwünsche aus den Fachbereichen erfragt. Die Protokolle der einzelnen Fachbereiche 

weisen die entsprechenden Beratungen aus. Die Schulleiterin stellt letztlich die Themen des 

Jahres zusammen und in der Konferenz der Lehrkräfte vor. Die individuelle fachdidaktische 

Fortbildung der Lehrerinnen und Lehrer wird ausgehend von den speziellen Angeboten und 

in Abstimmung in den Fachbereichen individuell wahrgenommen. Dabei wird von der 

Schulleitung bei der Genehmigung grundsätzlich ein Prinzip der Multiplikatoren favorisiert. 

Mehrere Lehrerinnen und Lehrer des C.-F.-Gauß-Gymnasiums arbeiten neben ihrer 

Unterrichtsverpflichtung als Fachmoderatoren im Schulamtsbereich (e-learning, Gesund-
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heitserziehung, Begabtenförderung). Ihre Kompetenz nutzt die Schule auch für Fortbildungs-

veranstaltungen im eigenen Kollegium. Daneben wurden Externe zur Thematik der 

Prävention (Fortbildung für Eltern, offen für Lehrerinnen und Lehrer) und SINUS-Transfer7 

herangezogen. 

Die Schulleitung hat die Verantwortung über große Teile der inhaltlichen und organisa-

torischen Arbeit auf verschiedene Arbeitsgruppen übertragen. Neben den einzelnen 

Fachbereichen, die für alle unterrichtsrelevanten Themen zuständig sind, gibt es u. a. die 

Gruppe der Lehrerinnen und Lehrer der LuBK, der Leistungszentren, der Rahmenlehrplan-

Projekte, der Gauß-Woche und der Olympiaden. Die Termine ihrer Beratungen werden im 

Schuljahresarbeitsplan veröffentlicht, Ergebnisse in der Konferenz der Lehrkräfte 

kommuniziert.  

Am C.-F.-Gauß-Gymnasium ist es derzeit nicht regelmäßige Praxis, sich gegenseitig im 

Unterricht im Sinne eines Erfahrungsaustausches oder des voneinander Lernens zu 

besuchen. Kollegiale Unterrichtshospitationen finden nur sporadisch statt. Nur sechs der 36 

an der Befragung teilgenommenen Lehrerinnen und Lehrer beantworteten die 

entsprechende Frage positiv.  

Die neuen Lehrkräfte (acht im letzten Schuljahr) fühlten sich in der Einführungsphase gut im 

Kollegium aufgenommen und über die besondere Profilierung der Schule unterrichtet. Die 

Schulleiterin sprach mit allen vor dem Beginn des Schuljahres, klärte über die 

grundsätzlichen Schwerpunkte auf und informierte sich zu den Wünschen und 

Befindlichkeiten. Die Einarbeitung erfolgte in den zuständigen Fachbereichen. Frau Dr. 

Lange hospitierte nach angemessener Zeit bei den neuen Kolleginnen und Kollegen und 

verschaffte sich ein Bild über den Stand der Einarbeitung. 

 

5.6 Ziele und Strategien der Qualitätsentwicklung 

Profilmerkmal 17: Die Schule arbeitet nach einem Schulprogramm, das gemeinsam 

erarbeitet wurde und die festgelegten Produkt- und Prozesskriterien erfüllt 

Wertung 2 – eher schwach als stark 

Das uns vorgelegte Schulprogramm entspricht der Beschlussfassung der Schulkonferenz 

vom Januar 2006. Nach Aussagen der Schulleiterin ruhte seitdem die Arbeit an der weiteren 

Entwicklung. Zur Erlangung einer Rechtssicherheit in der Anerkennung des Status einer 

Spezialschule arbeitet die Schulleitung in Zusammenarbeit mit den zuständigen innerschuli-

                                                
7 Modellversuch der Bund-Länder-Kommision zur Steigerung der Effizienz des mathematisch-

naturwissenschaftlichen Unterrichts 
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schen Arbeitsgruppen und in Absprache mit dem Ministerium für Jugend, Bildung und Sport 

an der Erarbeitung eines Schulkonzeptes, welches die Begabtenförderung an der Schule 

ausführlich beschreiben soll.  

Das aktuelle Schulprogramm enthält kein Leitbild im eigentlichen Sinne, weist aber viele 

Aussagen zur Profilierung, zum pädagogischen Konzept und zur Partizipation auf. Das 

Schulleitungsmanagement ist kein Bestandteil der Programmatik. Es wurde von einer 

Gruppe der Lehrkräfte und des damaligen Schulleiters erarbeitet und fortgeschrieben. Die 

Mitwirkungsgremien waren an der Erarbeitung nicht beteiligt. In seinen Inhalten entspricht es 

nicht den Vorgaben des Rundschreibens 26/04. Dazu fehlen u. a. eine kritische Ist-Stands-

Analyse, eine Beschreibung der aktuellen Arbeitsschwerpunkte, die über allgemeine 

Formulierungen hinausgeht und Termine und Verantwortlichkeiten benennt sowie die 

Angabe von Indikatoren, die letztlich erkennen lassen würden, ob die Zielstellungen erreicht 

wurden. Einige dieser Kritikpunkte sind in der aktuellen Fassung des Schulkonzeptes 

enthalten.  

 

Profilmerkmal 18: Die Lehrkräfte, die zuständigen Gremien der Schule und die Schulleitung 

ergreifen Maßnahmen, um die Qualität des Unterrichts zu sichern und 

erforderlichenfalls zu verbessern 

Wertung 2 – eher schwach als stark 

Nach unseren Wahrnehmungen steht die Sicherung und Entwicklung einer hohen 

Unterrichtsqualität noch nicht im zentralen Fokus der gemeinsamen Bemühungen aller an 

Schule Beteiligten. Ansätze waren für uns erkennbar, stellen aber noch keinen 

systematischen Prozess dar, der anhand geeigneter Instrumente regelmäßig die eigene 

Wirksamkeit im unterrichtlichen Handeln hinterfragt. Die herausragenden Ergebnisse der 

Schülerinnen und Schüler bei zentralen Prüfungen und die Erfolge bei nationalen und 

internationalen Wettbewerben und Olympiaden wurden bisher als der einzige Indikator für 

eine hohe Unterrichtsqualität herangezogen. Diese Leistungen und Ergebnisse, wie auch die 

der internen und regionalen Vergleichsarbeiten, wurden in den Fachbereichen thematisiert 

und diskutiert und führten gelegentlich zu Veränderungen (z. B. Experimente in den Chemie-

Klausuren).  

Die Wahrnehmungen der Eltern sowie der Schülerinnen und Schüler bezüglich der Schule 

und des Unterrichts wurden noch nicht in systematischer Weise eingeholt. Rückmeldungen 

der einzelnen Personengruppen waren meist anlassbezogen. In den Interviews wurde 

diesbezüglich von positiven, aber stark personenabhängigen, Initiativen berichtet, so aus der 

Jahrgangsstufe 5 oder den Fachbereichen Englisch und Biologie. Hier gehört es zur Praxis, 

Resümee zu ziehen oder die eigenen Empfindungen einander mitzuteilen. 
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Die Schulkonferenz des C.-F.-Gauß-Gymnasiums hat erst kürzlich eine neue Hausordnung 

verabschiedet. Sie entstand unter Mitwirkung der Schülerinnen und Schüler und beschreibt 

kurz und prägnant wesentliche Eckpunkte des sozialen Miteinanders in der Schule. Daneben 

gibt es nur vereinzelt Verabredungen innerhalb bestimmter Klassen oder bei besonderen 

Lernformen (z. B. für den Werkstattunterricht in der Jahrgangsstufe 5). 
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6 Zusammenfassung der Ergebnisse 

6.1 Verbesserungspunkte der Schule 

In den von uns untersuchten Profilmerkmalen erschließen sich im Wesentlichen zwei Felder, 

in denen eine Verbesserung notwendig erscheint. 

Neben der noch nicht genügenden Berücksichtigung der stets vorhandenen Heterogenität 

der einzelnen Lerngruppen durch eine planvolle und zielgerichtete Binnendifferenzierung 

sehen wir das Qualitätsmanagement als noch nicht ausreichend entwickelt an. Dies betrifft 

neben der generellen Verantwortlichkeit der Schulleitung auch das gemeinsame Bemühen 

um Sicherung und Entwicklung einer hohen Schul- und Unterrichtsqualität auf der Grundlage 

einer formulierten Programmatik. 

6.2 Stärken der Schule 

Entsprechend dem Profil des C.-F.-Gauß-Gymnasiums stellt neben den hervorragenden 

Ergebnissen die Förderung der Schülerinnen und Schüler eine wesentliche Stärke dar. 

Daneben gelingt es in vorbildlicher Weise, durch Transparenz und Offenheit alle 

Personengruppen an den Entwicklungen der Schule und am vielfältigen Schulleben 

teilhaben zu lassen. Die hoch engagierten Lehrerinnen und Lehrer praktizieren einen 

effektiven und sehr auf die Selbstständigkeit der Schülerinnen und Schüler ausgerichteten 

Unterricht, der von einem respektvollen und angenehmen Lehrer-Schüler-Verhältnis 

getragen wird. Die Schule bietet den Schülerinnen und Schülern ein breites zusätzliches 

Angebot, das sowohl ergänzend zum Unterricht das Profil betont als auch kulturelle und 

sportliche Gebiete umfasst. Alle Personengruppen identifizieren sich sehr deutlich mit dieser 

Schule.  

 

Wir wünschen allen Beteiligten viel Erfolg bei der weiteren Gestaltung und Entwicklung der 

Schule. 
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7 Anlagen 

 
Erläuterung: 

 

Im Überblicksbogen  wird dargestellt, wie bei jedem der Merkmale der sechs 

Qualitätsbereiche die Bewertung bei den verschiedenen Indikatoren vorgenommen wurde 

(vgl. Anlage 7.1). Anschließend wird die Bewertung mit der Norm abgestimmt. Damit kann 

die Beurteilung des Qualitätsprofils, das im Kap. 4.2 vorgestellt wurde, nachvollzogen 

werden. In dem dann folgenden Diagramm  sind die Ergebnisse der Unterrichtsbesuche 

zusammengefasst worden (vgl. Anlage 7.2). Die Zuordnung der Qualitätsmerkmale des 

Orientierungsrahmens  Schulqualität  zu den 18 Profilmerkmalen im Qualitätsprofil  der 

Schule wird ebenfalls dargestellt (vgl. Anlage 7.3). 

�
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Wertung für den Standard  Quellen  Bedeutung der Markierungen 

1 überwiegend schwach 
(kein Indikator „+“) 
2 eher schwach als stark 
(Norm nicht erfüllt) 
3 eher stark als schwach 
(Norm erfüllt) 
4 überwiegend stark 
(mind. 85% aller Indikatoren 
„+“ und kein „-„) 

 SL Schulleitung (bei OSZ: nur 
Schulleiter/in und Stellvertreter/in) 

AL  Abteilungsleiter/innen in OSZ 
L Lehrkräfte 
S Schülerinnen und Schüler 
E Eltern 
PbB Partner der beruflichen Bildung 
UB Unterrichtsbeobachtungsbogen 
DE Datenerhebungsbogen 
FB Fragebogen für Lehrkräfte 

 

 

 

 

 

+ erfüllt/positiver Beitrag 

○ geringer Beitrag 

- nicht erfüllt/negativer Beitrag 

# keine Beurteilung möglich 

% der Unterrichtsbeobachtungen 
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7.1 Überblicksbogen 

Qualitätsbereich 1: 
Ergebnisse  

1. Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler 
Bewertung  Quelle Indikatoren 
+ �  - # 

� �     
� �     
� �     

 Wertung: 4 �  3 �  2 �  1 �  
 

Norm Erläuterung 

 z. Z. noch keine Normierung 

 

 

Qualitätsbereich 1: 
Ergebnisse  

2. Bildungsweg und Schulabschlüsse 
Bewertung  Quelle  Indikatoren 
+ �  - # 

� �     
� �     
� �     
� �     

 Urteil: 4 �  3 �  2 �  1 �  
 

Norm Erläuterung 

� z. Z. noch keine Normierung 
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Wertung für den Standard  Quellen  Bedeutung der Markierungen 

1 überwiegend schwach 
(kein Indikator „+“) 
2 eher schwach als stark 
(Norm nicht erfüllt) 
3 eher stark als schwach 
(Norm erfüllt) 
4 überwiegend stark 
(mind. 85% aller Indikatoren 
„+“ und kein „-„) 

 SL Schulleitung (bei OSZ: nur 
Schulleiter/in und Stellvertreter/in) 

AL  Abteilungsleiter/innen in OSZ 
L Lehrkräfte 
S Schülerinnen und Schüler 
E Eltern 
PbB Partner der beruflichen Bildung 
UB Unterrichtsbeobachtungsbogen 
DE Datenerhebungsbogen 
FB Fragebogen für Lehrkräfte 

 

 

 

 

 

+ erfüllt/positiver Beitrag 

○ geringer Beitrag 

- nicht erfüllt/negativer Beitrag 

# keine Beurteilung möglich 

% der Unterrichtsbeobachtungen 
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Qualitätsbereich 1: 
Ergebnisse  

3. Zufriedenheit der Schülerinnen und Schüler, der Eltern sowie 
der Lehrerinnen und Lehrer 

Bewertung  Quelle  Indikatoren  
+ �  - # 

DE, SL, S, L, E 3.1. Die Schülerinnen und Schüler besuchen regelmäßig 
den Unterricht �  �  �  �  

DE, S, L, E 3.2. Schülerinnen und Schüler nehmen die außerunter-
richtlichen Angebote aktiv wahr �  �  �  �  

S, L, E, DE, FB 3.3. Es erfolgt regelmäßig eine Anerkennung der Arbeit der 
Schülerinnen und Schüler und Eltern  

�  �  �  �  

E, (PbB), FB 3.4. Eltern zeigen sich zufrieden mit der Schule (bei OSZ 
die Partner der beruflichen Bildung) �  �  �  �  

S, FB 3.5. Schülerinnen und Schüler zeigen sich zufrieden mit 
der Schule 

�  �  �  �  

L, FB 3.6. Die Lehrkräfte zeigen sich zufrieden mit der Schule �  �  �  �  

 Wertung: 4 �  3 �  2 �  1 �  

 

Norm Erläuterung 

Indikator 3.5 und zwei andere  
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Wertung für den Standard  Quellen  Bedeutung der Markierungen 

1 überwiegend schwach 
(kein Indikator „+“) 
2 eher schwach als stark 
(Norm nicht erfüllt) 
3 eher stark als schwach 
(Norm erfüllt) 
4 überwiegend stark 
(mind. 85% aller Indikatoren 
„+“ und kein „-„) 

 SL Schulleitung (bei OSZ: nur 
Schulleiter/in und Stellvertreter/in) 

AL  Abteilungsleiter/innen in OSZ 
L Lehrkräfte 
S Schülerinnen und Schüler 
E Eltern 
PbB Partner der beruflichen Bildung 
UB Unterrichtsbeobachtungsbogen 
DE Datenerhebungsbogen 
FB Fragebogen für Lehrkräfte 

 

 

 

 

 

+ erfüllt/positiver Beitrag 

○ geringer Beitrag 

- nicht erfüllt/negativer Beitrag 

# keine Beurteilung möglich 

% der Unterrichtsbeobachtungen 
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Qualitätsbereich: 2 
Lernkultur - Qualität der Lehr- und Lernprozesse  

4. Die Schule verfügt über schuleigene Lehrpläne mi t 
abgestimmten Zielen und Inhalten  

Bewertung  Quelle  Indikatoren 
+ �  - # 

DE, SL, AL, L, 
FB 

4.1. Schuleigene Lehrpläne bzw. schulinternes Curriculum 
werden erarbeitet und in Konferenzen abgestimmt 

�  �  �  �  

DE, SL, AL, L 4.2. Schuleigene Lehrpläne bzw. schulinternes Curriculum 
bilden die Kompetenzbereiche ab �  �  �  �  

DE, SL, AL, S, 
L, FB 

4.3. Fächerverbindende und fachübergreifende Elemente 
sind Bestandteil der schulischen Unterrichtsplanungen �  �  �  �  

DE, SL, AL, L 4.4. Die Lehrkräfte stimmen sich in fachlichen und 
methodischen Fragen untereinander ab 

�  �  �  �  

DE, SL, AL, L, 
S, E, PbB, FB 

4.5. Die verabredeten Ziele und Inhalte werden gegenüber 
Schülerinnen und Schülern sowie Eltern (bei OSZ: und 
den Partnern der beruflichen Bildung) transparent 
gemacht 

�  �  �  �  

DE, SL, AL, S, 
L 

4.6. Aspekte des Praxislernens sind Bestandteil des 
schulischen Lernangebotes �  �  �  �  

DE, SL, AL, L, 
S 

4.7. Schuleigene Lehrpläne bzw. schulinternes Curriculum 
enthalten Angaben zum Einsatz von Medien �  �  �  �  

 Wertung: 4 �  3 �  2 �  1 �  

 

Norm Erläuterung 

Indikator 4.1. sowie drei weitere   
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Wertung für den Standard  Quellen  Bedeutung der Markierungen 

1 überwiegend schwach 
(kein Indikator „+“) 
2 eher schwach als stark 
(Norm nicht erfüllt) 
3 eher stark als schwach 
(Norm erfüllt) 
4 überwiegend stark 
(mind. 85% aller Indikatoren 
„+“ und kein „-„) 

 SL Schulleitung (bei OSZ: nur 
Schulleiter/in und Stellvertreter/in) 

AL  Abteilungsleiter/innen in OSZ 
L Lehrkräfte 
S Schülerinnen und Schüler 
E Eltern 
PbB Partner der beruflichen Bildung 
UB Unterrichtsbeobachtungsbogen 
DE Datenerhebungsbogen 
FB Fragebogen für Lehrkräfte 

 

 

 

 

 

+ erfüllt/positiver Beitrag 

○ geringer Beitrag 

- nicht erfüllt/negativer Beitrag 

# keine Beurteilung möglich 

% der Unterrichtsbeobachtungen 
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Qualitätsbereich: 2 
Lernkultur-  Qualität der Lehr- und Lernprozesse  

5.  Der Unterricht ist zweckmäßig organisiert, die Lehr- und 
Lernzeit wird intensiv genutzt  

Bewertung  Quelle  Indikatoren 
+ �  - % 

UB 5.1 Die Unterrichtszeit wird effektiv genutzt �  �  �  88 

UB, FB 
5.2 Unterrichtsstörungen werden wahrgenommen und 

es wird darauf angemessen reagiert (Normen, 
Regeln sind erkennbar) 

�  �  �  98 

UB 5.3 Klasseneinrichtung und Lernumgebung unterstützen 
den Lernprozess 

�  �  �  90 

 Wertung: 4 �  3 �  2 �  1 �  

 

Norm Erläuterung 

Indikator 5.1 und ein weiterer  
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Wertung für den Standard  Quellen  Bedeutung der Markierungen 

1 überwiegend schwach 
(kein Indikator „+“) 
2 eher schwach als stark 
(Norm nicht erfüllt) 
3 eher stark als schwach 
(Norm erfüllt) 
4 überwiegend stark 
(mind. 85% aller Indikatoren 
„+“ und kein „-„) 

 SL Schulleitung (bei OSZ: nur 
Schulleiter/in und Stellvertreter/in) 

AL  Abteilungsleiter/innen in OSZ 
L Lehrkräfte 
S Schülerinnen und Schüler 
E Eltern 
PbB Partner der beruflichen Bildung 
UB Unterrichtsbeobachtungsbogen 
DE Datenerhebungsbogen 
FB Fragebogen für Lehrkräfte 

 

 

 

 

 

+ erfüllt/positiver Beitrag 

○ geringer Beitrag 

- nicht erfüllt/negativer Beitrag 

# keine Beurteilung möglich 

% der Unterrichtsbeobachtungen 
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Qualitätsbereich: 2 
Lernkultur - Qualität der Lehr- und Lernprozesse  

6. Die Lehrerinnen und Lehrer unterstützen im Unter richt einen 
aktiven Lernprozess der Schülerinnen und Schüler  

Bewertung  Quelle  Indikatoren 
+ �  - % 

UB, FB 6.1. Anregungen zu aktiver Teilnahme �  �  �  90 

UB, FB 6.2. Anregung zur Zusammenarbeit und gegenseitigen 
Unterstützung �  �  �  52 

UB 6.3. Schülerinnen und Schüler planen bzw. verwirklichen 
selbstständig den Lernprozess (oder Teile) �  �  �  57 

UB 6.4. Schülerinnen und Schüler legen eigene Lösungen 
dar bzw. reflektieren darüber 

�  �  �  50 

 Wertung: 4 �  3 �  2 �  1 �  

 

Norm Erläuterung 

Indikator 6.1. (75 % der 
Unterrichtsstunden normgerecht) 
Indikator 6.2. (50 % der 
Unterrichtsstunden normgerecht) 

Bei Schulbewertung:  
Indikator 6.1.: 75 % der Unterrichtsstunden sind normgerecht (+). 
Indikatoren 6.2. bis 6.4.:  
50 % der Unterrichtsstunden sind normgerecht (+). 
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Wertung für den Standard  Quellen  Bedeutung der Markierungen 

1 überwiegend schwach 
(kein Indikator „+“) 
2 eher schwach als stark 
(Norm nicht erfüllt) 
3 eher stark als schwach 
(Norm erfüllt) 
4 überwiegend stark 
(mind. 85% aller Indikatoren 
„+“ und kein „-„) 

 SL Schulleitung (bei OSZ: nur 
Schulleiter/in und Stellvertreter/in) 

AL  Abteilungsleiter/innen in OSZ 
L Lehrkräfte 
S Schülerinnen und Schüler 
E Eltern 
PbB Partner der beruflichen Bildung 
UB Unterrichtsbeobachtungsbogen 
DE Datenerhebungsbogen 
FB Fragebogen für Lehrkräfte 

 

 

 

 

 

+ erfüllt/positiver Beitrag 

○ geringer Beitrag 

- nicht erfüllt/negativer Beitrag 

# keine Beurteilung möglich 

% der Unterrichtsbeobachtungen 
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Qualitätsbereich: 2 
Lernkultur - Qualität der Lehr- und Lernprozesse  

7. Das unterrichtliche Vorgehen der Lehrerinnen und  Lehrer ist 
Grundlage für einen zielgerichteten Lernprozess  

Bewertung  Quelle  Indikatoren 
+ �  - % 

UB 7.1. Deutlich strukturierter Unterricht �  �  �  76 

UB 7.2. Deutliches Erklärverhalten und Aufgaben-
verständlichkeit �  �  �  98 

UB 7.3. Regelmäßige Überprüfung des Verstehens �  �  �  93 

UB, FB 7.4. Niveauunterschiede berücksichtigen �  �  �  10 

UB, S 7.5. Wechselnde Arbeitsformen �  �  �  76 

UB, S 7.6. Der Lebenswelt der Schülerinnen und Schüler 
entsprechend 

�  �  �  86 

 Wertung: 4 �  3 �  2 �  1 �  
 
 

Norm Erläuterung 

Indikatoren 7.1 und 7.2 (75 % der Unterrichts-
stunden normgerecht)  
Indikator 7.4 (50 % der Unterrichtsstunden 
normgerecht) 
Zusätzlich: Wechsel der Arbeitsformen muss in 
mehr als 50 % der Unterrichtsstunden 
festgestellt werden 

Für eine Wertung 4 muss Indikator 7.4 in 75 % der 
Unterrichtsstunden normgerecht festgestellt 
werden. 
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Wertung für den Standard  Quellen  Bedeutung der Markierungen 

1 überwiegend schwach 
(kein Indikator „+“) 
2 eher schwach als stark 
(Norm nicht erfüllt) 
3 eher stark als schwach 
(Norm erfüllt) 
4 überwiegend stark 
(mind. 85% aller Indikatoren 
„+“ und kein „-„) 

 SL Schulleitung (bei OSZ: nur 
Schulleiter/in und Stellvertreter/in) 

AL  Abteilungsleiter/innen in OSZ 
L Lehrkräfte 
S Schülerinnen und Schüler 
E Eltern 
PbB Partner der beruflichen Bildung 
UB Unterrichtsbeobachtungsbogen 
DE Datenerhebungsbogen 
FB Fragebogen für Lehrkräfte 

 

 

 

 

 

+ erfüllt/positiver Beitrag 

○ geringer Beitrag 

- nicht erfüllt/negativer Beitrag 

# keine Beurteilung möglich 

% der Unterrichtsbeobachtungen 
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Qualitätsbereich: 2 
Lernkultur - Qualität der Lehr- und Lernprozesse  

8. Das pädagogische Verhalten der Lehrerinnen und L ehrer bildet 
die Grundlage für ein förderliches Klassen- und Arb eitsklima  

Bewertung  Quelle  Indikatoren 
+ �  - % 

UB, FB 8.1. Entspannte und anregende Lernatmosphäre �  �  �  86 

UB 8.2. Förderung positiven Umgangs untereinander �  �  �  90 

UB, S 8.3. Fairer und respektvoller Umgang �  �  �  98 

UB, S 8.4. Positive Erwartungen an die Schülerinnen und 
Schüler 

�  �  �  88 

UB 8.5. Realistische Ansprüche an Einsatz und Leistung der 
Schülerinnen und Schüler 

�  �  �  93 

 Wertung: 4 �  3 �  2 �  1 �  

 

Norm Erläuterung 

Drei Indikatoren aus 8.1.- 8.5. Bei Schulbewertung: 75% der Unterrichtsstunden normgerecht 

 



Visitationsbericht - Carl-Friedrich-Gauß-Gymnasium in Frankfurt/Oder 

Wertung für den Standard  Quellen  Bedeutung der Markierungen 

1 überwiegend schwach 
(kein Indikator „+“) 
2 eher schwach als stark 
(Norm nicht erfüllt) 
3 eher stark als schwach 
(Norm erfüllt) 
4 überwiegend stark 
(mind. 85% aller Indikatoren 
„+“ und kein „-„) 

 SL Schulleitung (bei OSZ: nur 
Schulleiter/in und Stellvertreter/in) 

AL  Abteilungsleiter/innen in OSZ 
L Lehrkräfte 
S Schülerinnen und Schüler 
E Eltern 
PbB Partner der beruflichen Bildung 
UB Unterrichtsbeobachtungsbogen 
DE Datenerhebungsbogen 
FB Fragebogen für Lehrkräfte 

 

 

 

 

 

+ erfüllt/positiver Beitrag 

○ geringer Beitrag 

- nicht erfüllt/negativer Beitrag 

# keine Beurteilung möglich 

% der Unterrichtsbeobachtungen 
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Qualitätsbereich: 2 
Lernkultur - Qualität der Lehr- und Lernprozesse  

9.  Die Schule arbeitet mit einem transparenten Kon zept für 
Leistungsanforderungen und -kontrollen  

Bewertung  Quelle  Indikatoren 
+ �  - # 

SL, AL, L, S, E, 
DE, PbB 

9.1. Die Lehrkräfte haben Grundsätze zur Leistungs-
bewertung beschlossen 

�  �  �  �  

DE, SL, AL, L, 
S 

9.2. Grundsätze für den Umgang mit Hausaufgaben und 
Lernkontrollen sind verabredet und werden 
angewendet 

�  �  �  �  

SL, AL, L, E, 
DE, FB 

9.3. Die Lehrkräfte halten die Eltern  regelmäßig in Bezug 
auf ihre Anforderungen auf dem Laufenden (bei OSZ 
die Partner der beruflichen Bildung)�

�  �  �  �  

L, S, DE, PbB, 
FB 

9.4. Die Lehrkräfte erörtern regelmäßig ihre Anforde-
rungen, Leistungserwartungen mit den Schülerinnen 
und Schülern (bei OSZ: und mit den Partnern der 
beruflichen Bildung) 

�  �  �  �  

S, E, L, FB 
9.5. Regelungen zu Versetzungen und Abschlüssen sind 

Eltern, Schülerinnen und  Schülern hinreichend 
bekannt 

�  �  �  �  

 Wertung: 4 �  3 �  2 �  1 �  

 

Norm Erläuterung 

Drei Indikatoren aus 9.1 – 9.5 
Zu 9.2./9.4. positive Bewertung (+) nur, wenn L und S deutlich 
zustimmen. 
Zu 9.3. positive Bewertung (+) nur, wenn E deutlich zustimmen 
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Wertung für den Standard  Quellen  Bedeutung der Markierungen 

1 überwiegend schwach 
(kein Indikator „+“) 
2 eher schwach als stark 
(Norm nicht erfüllt) 
3 eher stark als schwach 
(Norm erfüllt) 
4 überwiegend stark 
(mind. 85% aller Indikatoren 
„+“ und kein „-„) 

 SL Schulleitung (bei OSZ: nur 
Schulleiter/in und Stellvertreter/in) 

AL  Abteilungsleiter/innen in OSZ 
L Lehrkräfte 
S Schülerinnen und Schüler 
E Eltern 
PbB Partner der beruflichen Bildung 
UB Unterrichtsbeobachtungsbogen 
DE Datenerhebungsbogen 
FB Fragebogen für Lehrkräfte 

 

 

 

 

 

+ erfüllt/positiver Beitrag 

○ geringer Beitrag 

- nicht erfüllt/negativer Beitrag 

# keine Beurteilung möglich 

% der Unterrichtsbeobachtungen 
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Qualitätsbereich: 2 
Lernkultur - Qualität der Lehr- und Lernprozesse  

10. Die Schule unterstützt und fördert die Schüleri nnen und 
Schüler im Lernprozess  

Bewertung  Quelle  Indikatoren 
+ �  - # 

DE, SL, AL, L, 
S, E,FB 

10.1. Die Schule ermittelt systematisch die Lernentwicklung 
und den Fortschritt der Schülerinnen und Schüler �  �  �  �  

DE, SL, AL, L, 
S, E 

10.2. Die Schule hat Vereinbarungen/Gremienbeschlüsse 
zur Förderung der Schülerinnen und Schüler und 
setzen diese um 

�  �  �  �  

L, S, E, FB 
10.3. Die Schülerinnen und Schüler erhalten motivations-

fördernde individuelle Leistungsrückmeldungen mit 
konkreten Hinweisen zur Lernentwicklung 

�  �  �  �  

SL, L, E 
10.4. Die Lehrkräfte verfügen über Kompetenzen der 

Schülerbeobachtung und Lerndiagnostik und nutzen 
diese 

�  �  �  �  

 Wertung: 4 �  3 �  2 �  1 �  

 

Norm Erläuterung 

Indikator 10.3. und ein weiterer   
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Wertung für den Standard  Quellen  Bedeutung der Markierungen 

1 überwiegend schwach 
(kein Indikator „+“) 
2 eher schwach als stark 
(Norm nicht erfüllt) 
3 eher stark als schwach 
(Norm erfüllt) 
4 überwiegend stark 
(mind. 85% aller Indikatoren 
„+“ und kein „-„) 

 SL Schulleitung (bei OSZ: nur 
Schulleiter/in und Stellvertreter/in) 

AL  Abteilungsleiter/innen in OSZ 
L Lehrkräfte 
S Schülerinnen und Schüler 
E Eltern 
PbB Partner der beruflichen Bildung 
UB Unterrichtsbeobachtungsbogen 
DE Datenerhebungsbogen 
FB Fragebogen für Lehrkräfte 

 

 

 

 

 

+ erfüllt/positiver Beitrag 

○ geringer Beitrag 

- nicht erfüllt/negativer Beitrag 

# keine Beurteilung möglich 

% der Unterrichtsbeobachtungen 
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Qualitätsbereich 3: 
Schulkultur  

11. Die Schule ermöglicht eine aktive Beteiligung d er Schülerinnen, 
Schüler und Eltern am Schulleben  

Bewertung  Quelle  Indikatoren 
+ �  - # 

DE, S, E, PbB 
11.1. Die Schülerinnen, Schüler und Eltern (bei OSZ: und 

die Partner der beruflichen Bildung) werden über die 
Entwicklungen in der Schule gut informiert 

�  �  �  �  

DE, SL, AL, S, 
FB 

11.2. Die Schülerinnen und Schüler wirken aktiv an der 
Gestaltung von Schule und Schulleben mit �  �  �  �  

DE, SL, E, FB 11.3. Die Eltern wirken aktiv an der Gestaltung von Schule 
und Schulleben mit 

�  �  �  �  

DE, SL, AL, L 11.4. Die Lehrkräfte fördern aktiv die Beteiligung von Eltern 
sowie Schülerinnen und Schülern am Schulleben 

�  �  �  �  

SL, AL, L, E, S, 
PbB 

11.5. Besondere Kompetenzen der Schülerinnen, Schüler 
und Eltern (bei OSZ: der Partner der beruflichen 
Bildung) werden gezielt angesprochen und 
einbezogen 

�  �  �  �  

SL, AL, L, E, S, 
PbB, FB 

11.6. Die Schule organisiert Aktivitäten, durch die die 
Identifikation der Schülerinnen, Schüler und Eltern 
sowie der Partner der beruflichen Bildung mit der 
Schule erhöht wird 

�  �  �  �  

O
S

Z
 

SL, AL, 
L, PbB, 
FB 

11.7. Partner der beruflichen Bildung erhalten die 
Möglichkeit sich aktiv an der Gestaltung von Schule 
und Schulleben zu beteiligen 

�  �  �  �  

 Wertung: 4 �  3 �  2 �  1 �  
 
Norm Erläuterung 

Indikatoren 11.2. und 11.4. und 
zwei weitere 
OSZ: 11.2. und 11.7. und zwei 
weitere  
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Wertung für den Standard  Quellen  Bedeutung der Markierungen 

1 überwiegend schwach 
(kein Indikator „+“) 
2 eher schwach als stark 
(Norm nicht erfüllt) 
3 eher stark als schwach 
(Norm erfüllt) 
4 überwiegend stark 
(mind. 85% aller Indikatoren 
„+“ und kein „-„) 

 SL Schulleitung (bei OSZ: nur 
Schulleiter/in und Stellvertreter/in) 

AL  Abteilungsleiter/innen in OSZ 
L Lehrkräfte 
S Schülerinnen und Schüler 
E Eltern 
PbB Partner der beruflichen Bildung 
UB Unterrichtsbeobachtungsbogen 
DE Datenerhebungsbogen 
FB Fragebogen für Lehrkräfte 

 

 

 

 

 

+ erfüllt/positiver Beitrag 

○ geringer Beitrag 

- nicht erfüllt/negativer Beitrag 

# keine Beurteilung möglich 

% der Unterrichtsbeobachtungen 
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Qualitätsbereich 3:   
Schulkultur  

12. Die Schule kooperiert verbindlich mit anderen S chulen und 
außerschulischen Partnern  

Bewertung  Quelle  Indikatoren 
+ �  - # 

DE, SL, AL, L 12.1. Die Schule kooperiert regional mit anderen Schulen �  �  �  �  

DE, SL, AL, L, 
E 

12.2. Die Schule fördert gemeinsam mit „abgebenden/ 
aufnehmenden“ Einrichtungen einen reibungslosen 
Übergang der Schülerinnen und Schüler 

�  �  �  �  

DE, SL, AL, L 12.3. Die Schule pflegt überregionale Schulpartner-
schaften 

�  �  �  �  

DE, SL, AL, 
PbB, FB 

12.4. Die Schule kooperiert regelmäßig mit außer-
schulischen Partnern auf der Basis von 
Vereinbarungen 

�  �  �  �  

 Wertung: 4 �  3 �  2 �  1 �  

 

Norm Erläuterung 

Indikator 12.2 und zwei weitere   
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Wertung für den Standard  Quellen  Bedeutung der Markierungen 

1 überwiegend schwach 
(kein Indikator „+“) 
2 eher schwach als stark 
(Norm nicht erfüllt) 
3 eher stark als schwach 
(Norm erfüllt) 
4 überwiegend stark 
(mind. 85% aller Indikatoren 
„+“ und kein „-„) 

 SL Schulleitung (bei OSZ: nur 
Schulleiter/in und Stellvertreter/in) 

AL  Abteilungsleiter/innen in OSZ 
L Lehrkräfte 
S Schülerinnen und Schüler 
E Eltern 
PbB Partner der beruflichen Bildung 
UB Unterrichtsbeobachtungsbogen 
DE Datenerhebungsbogen 
FB Fragebogen für Lehrkräfte 

 

 

 

 

 

+ erfüllt/positiver Beitrag 

○ geringer Beitrag 

- nicht erfüllt/negativer Beitrag 

# keine Beurteilung möglich 

% der Unterrichtsbeobachtungen 
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Qualitätsbereich 4: 
Schulmanagement  

13. Die Schulleiterin/der Schulleiter stärkt die Sc hulgemeinschaft 
durch eigenes Vorbild und zeigt Führungsverantwortu ng  

Bewertung  Quelle  Indikatoren 
+ �  - # 

SL, AL, L, E, S, 
PbB, FB 

13.1. Die Schulleiterin/der Schulleiter legt die eigenen 
Zielstellungen und Erwartungen offen �  �  �  �  

SL, AL, L, E, S 13.2. Eigene Werte und pädagogische Grundhaltungen 
werden überzeugend vertreten 

�  �  �  �  

SL, AL, L, E, S, 
PbB, FB 

13.3. Die Schulleiterin/der Schulleiter setzt sich für die  
demokratische Kultur der Meinungsbildung an der 
Schule ein und trägt selbst zur konstruktiven Lösung 
von Konflikten bei 

�  �  �  �  

SL, AL, L, E, S, 
PbB, FB 

13.4. Die Schulleiterin/der Schulleiter überzeugt und 
motiviert Mitglieder der Schulgemeinschaft sich für die 
Schule zu engagieren, leistet Unterstützung und gibt 
für Erreichtes Anerkennung 

�  �  �  �  

SL, AL, L, DE, 
PbB 

13.5. Das Zusammenwirken zwischen den  Arbeitsgremien 
der Lehrkräfte (Jahrgangsstufen, Teams, Fach-
konferenzen, Abteilungen) wird erkennbar gefördert 

�  �  �  �  

O
S

Z
 

SL, L, 
PbB, 
FB 

13.6. Die Abteilungsleiterinnen und Abteilungsleiter fördern 
die demokratische Kultur der Meinungsbildung und 
das Zusammenwirken zwischen den Arbeitsgremien 
ihrer Abteilungen 

�  �  �  �  

 Wertung: 4 �  3 �  2 �  1 �  
 

Norm Erläuterung 

13.3, 13.5 und ein weiterer  OSZ: Alle Indikatoren gelten auch für Abteilungsleiter 
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Wertung für den Standard  Quellen  Bedeutung der Markierungen 

1 überwiegend schwach 
(kein Indikator „+“) 
2 eher schwach als stark 
(Norm nicht erfüllt) 
3 eher stark als schwach 
(Norm erfüllt) 
4 überwiegend stark 
(mind. 85% aller Indikatoren 
„+“ und kein „-„) 

 SL Schulleitung (bei OSZ: nur 
Schulleiter/in und Stellvertreter/in) 

AL  Abteilungsleiter/innen in OSZ 
L Lehrkräfte 
S Schülerinnen und Schüler 
E Eltern 
PbB Partner der beruflichen Bildung 
UB Unterrichtsbeobachtungsbogen 
DE Datenerhebungsbogen 
FB Fragebogen für Lehrkräfte 

 

 

 

 

 

+ erfüllt/positiver Beitrag 

○ geringer Beitrag 

- nicht erfüllt/negativer Beitrag 

# keine Beurteilung möglich 

% der Unterrichtsbeobachtungen 
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Qualitätsbereich 4: 
Schulmanagement  

14. Die Schulleitung unterstützt und sichert den Au fbau eines 
funktionsfähigen Qualitätsmanagements  

Bewertung  Quelle  Indikatoren 
+ �  - # 

DE, SL, AL, 
L, FB 

14.1. Die Schulleitung sorgt für einen Konsens hinsichtlich 
des gemeinsamen Verständnisses von gutem 
Unterricht 

�  �  �  �  

DE, SL, AL, 
L, FB 

14.2. Die Schulleitung sichert und entwickelt die Unter-
richtsqualität und überprüft dies regelmäßig 

�  �  �  �  

DE, SL, AL, 
L 

14.3. Die Schule dokumentiert übersichtlich alle Unterlagen, 
die über die Qualität von Schule und Unterricht 
Auskunft geben� 

�  �  �  �  

DE, SL, AL, 
L, FB 

14.4. Verantwortungen für Prozesse und Entscheidungen 
werden seitens der Schulleitung delegiert � �  �  �  �  

SL, AL, L, FB 14.5. Ansätze eines Personalentwicklungskonzepts sind 
erkennbar 

�  �  �  �  

SL, AL, L, 
DE 14.6. Die Schulleitung fördert kollegiale Unterrichtsbesuche  �  �  �  �  

 Wertung: 4 �  3 �  2 �  1 �  

 

Norm Erläuterung 

Indikator 14.2 und zwei weitere (OSZ: Alle Indikatoren gelten auch für Abteilungsleitungen) 
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Wertung für den Standard  Quellen  Bedeutung der Markierungen 

1 überwiegend schwach 
(kein Indikator „+“) 
2 eher schwach als stark 
(Norm nicht erfüllt) 
3 eher stark als schwach 
(Norm erfüllt) 
4 überwiegend stark 
(mind. 85% aller Indikatoren 
„+“ und kein „-„) 

 SL Schulleitung (bei OSZ: nur 
Schulleiter/in und Stellvertreter/in) 

AL  Abteilungsleiter/innen in OSZ 
L Lehrkräfte 
S Schülerinnen und Schüler 
E Eltern 
PbB Partner der beruflichen Bildung 
UB Unterrichtsbeobachtungsbogen 
DE Datenerhebungsbogen 
FB Fragebogen für Lehrkräfte 

 

 

 

 

 

+ erfüllt/positiver Beitrag 

○ geringer Beitrag 

- nicht erfüllt/negativer Beitrag 

# keine Beurteilung möglich 

% der Unterrichtsbeobachtungen 
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Qualitätsbereich 4: 
Schulmanagement  

15. Die Schulleitung plant die Maßnahmen zur Unterr ichtsorgani-
sation effektiv und transparent für die Beteiligten   

Bewertung  Quelle  Indikatoren 
+ �  - # 

DE, SL, AL, E, 
L, S, PbB 

15.1. Es existieren in der Schule Grundsätze der 
Klassenzusammensetzung und der Unterrichts-
verteilung 

�  �  �  �  

DE, SL, AL, L, 
E 

15.2. Die Schulkonferenz bzw. die Konferenz der Lehrkräfte 
ist an der Planung der Unterrichtsorganisation 
beteiligt 

�  �  �  �  

DE, SL, AL, E, 
L, S, FB, PbB 

15.3. Die Schule vermeidet Unterrichtsausfall durch 
sinnvolle Unterrichts- und Vertretungsorganisation �  �  �  �  

O
S

Z
 

DE, FB, 
SL, AL, 
PbB 

15.4. Die Schule berücksichtigt die Belange der Partner der 
beruflichen Bildung 

�  �  �  �  

 Wertung: 4 �  3 �  2 �  1 �  

 

Norm Erläuterung 

Indikator 15.3 und ein weiterer 
(für OSZ zusätzlich 15.4) 
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Wertung für den Standard  Quellen  Bedeutung der Markierungen 

1 überwiegend schwach 
(kein Indikator „+“) 
2 eher schwach als stark 
(Norm nicht erfüllt) 
3 eher stark als schwach 
(Norm erfüllt) 
4 überwiegend stark 
(mind. 85% aller Indikatoren 
„+“ und kein „-„) 

 SL Schulleitung (bei OSZ: nur 
Schulleiter/in und Stellvertreter/in) 

AL  Abteilungsleiter/innen in OSZ 
L Lehrkräfte 
S Schülerinnen und Schüler 
E Eltern 
PbB Partner der beruflichen Bildung 
UB Unterrichtsbeobachtungsbogen 
DE Datenerhebungsbogen 
FB Fragebogen für Lehrkräfte 

 

 

 

 

 

+ erfüllt/positiver Beitrag 

○ geringer Beitrag 

- nicht erfüllt/negativer Beitrag 

# keine Beurteilung möglich 

% der Unterrichtsbeobachtungen 
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Qualitätsbereich 5  
Lehrkräfteprofessionalität und Personalentwicklung  

16. Die Schule stärkt die Professionalität der Lehr kräfte und fördert 
die Teamentwicklung im Kollegium  

Bewertung  Quelle  Indikatoren 
+ �  - # 

SL, AL, L, DE, 
PbB, FB 

16.1. In pädagogisch und didaktisch relevanten Bereichen 
entwickeln die Lehrkräfte ihre Kompetenzen nach 
einem abgestimmten Fortbildungskonzept weiter 

�  �  �  �  

SL, AL, L, DE 16.2. Die Schule nutzt externe Beratung� �  �  �  �  

SL, AL, L, FB 16.3. In der Schule wird Teamarbeit unterstützt� �  �  �  �  

SL, AL, L, FB 16.4. Gegenseitige Hospitationen werden genutzt, um mit-
einander und voneinander zu lernen 

�  �  �  �  

SL, AL, L 16.5. Neue Lehrkräfte und sonstiges pädagogisches 
Personal werden eingearbeitet und betreut� �  �  �  �  

 Wertung: 4 �  3 �  2 �  1 �  

 

Norm Erläuterung 

Indikatoren 16.1 und 16.3 
und ein weiterer  
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Wertung für den Standard  Quellen  Bedeutung der Markierungen 

1 überwiegend schwach 
(kein Indikator „+“) 
2 eher schwach als stark 
(Norm nicht erfüllt) 
3 eher stark als schwach 
(Norm erfüllt) 
4 überwiegend stark 
(mind. 85% aller Indikatoren 
„+“ und kein „-„) 

 SL Schulleitung (bei OSZ: nur 
Schulleiter/in und Stellvertreter/in) 

AL  Abteilungsleiter/innen in OSZ 
L Lehrkräfte 
S Schülerinnen und Schüler 
E Eltern 
PbB Partner der beruflichen Bildung 
UB Unterrichtsbeobachtungsbogen 
DE Datenerhebungsbogen 
FB Fragebogen für Lehrkräfte 

 

 

 

 

 

+ erfüllt/positiver Beitrag 

○ geringer Beitrag 

- nicht erfüllt/negativer Beitrag 

# keine Beurteilung möglich 

% der Unterrichtsbeobachtungen 
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Qualitätsbereich 6 : 
Ziele und Strategien der Qualitätsentwicklung  

17. Die Schule arbeitet nach einem Schulprogramm, d as 
gemeinsam erarbeitet wurde und die festgelegten Pro dukt- und 
Prozesskriterien erfüllt  

Bewertung  Quelle  Indikatoren 
+ �  - # 

DE 17.1. Das Schulprogramm enthält eine pädagogische 
Grundorientierung (Leitbild)  

�  �  �  �  

DE 17.2. Die Inhalte des Schulprogramms orientieren sich an 
den für Brandenburg gültigen Vorgaben �  �  �  �  

SL, AL, L, E, S, 
PbB, FB 

17.3. Das Schulprogramm wurde in Abstimmung mit den 
Gremien und den Kooperationspartnern entwickelt �  �  �  �  

DE, SL, AL, S, 
L, E, FB 17.4. Das Schulprogramm wird regelmäßig fortgeschrieben �  �  �  �  

O
S

Z
 

DE 17.5. Die einzelnen Abteilungen des OSZ bilden sich mit 
ihren Profilen im Schulprogramm ab �  �  �  �  

 Wertung: 4 �  3 �  2 �  1 �  

 

Norm Erläuterung 

Indikator 17.2. und ein weiterer 
(OSZ zusätzlich 17.5.)  
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Wertung für den Standard  Quellen  Bedeutung der Markierungen 

1 überwiegend schwach 
(kein Indikator „+“) 
2 eher schwach als stark 
(Norm nicht erfüllt) 
3 eher stark als schwach 
(Norm erfüllt) 
4 überwiegend stark 
(mind. 85% aller Indikatoren 
„+“ und kein „-„) 

 SL Schulleitung (bei OSZ: nur 
Schulleiter/in und Stellvertreter/in) 

AL  Abteilungsleiter/innen in OSZ 
L Lehrkräfte 
S Schülerinnen und Schüler 
E Eltern 
PbB Partner der beruflichen Bildung 
UB Unterrichtsbeobachtungsbogen 
DE Datenerhebungsbogen 
FB Fragebogen für Lehrkräfte 

 

 

 

 

 

+ erfüllt/positiver Beitrag 

○ geringer Beitrag 

- nicht erfüllt/negativer Beitrag 

# keine Beurteilung möglich 

% der Unterrichtsbeobachtungen 
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Qualitätsbereich 6 : 
Ziele und Strategien der Qualitätsentwicklung  

18. Die Lehrkräfte, die zuständigen Gremien der Sch ule und die 
Schulleitung ergreifen Maßnahmen, um die Qualität d es 
Unterrichts zu sichern und erforderlichenfalls zu v erbessern  

Bewertung  Quelle  Indikatoren  
+ �  - # 

DE, SL, AL, L, 
PbB 

18.1. Die Schule evaluiert systematisch und regelmäßig 
ihre Unterrichtsqualität �  �  �  �  

DE, SL, AL, L, 
PbB, FB 

18.2. Die Schule organisiert die gemeinsame Auswertung 
von Lernergebnissen �  �  �  �  

DE, SL, AL, L, 
E, S, PbB, FB 

18.3. Systematische Rückmeldungen aller Personen-
gruppen (z.B.: Feedbacks von Schülerinnen und 
Schülern, Eltern bzw. Partnern der beruflichen 
Bildung) werden zur Verbesserung von Unterrichts- 
und Erziehungsarbeit eingeholt und genutzt 

�  �  �  �  

DE, SL, AL, L 18.4. Aus den Evaluationsergebnissen werden verbindliche 
Maßnahmen abgeleitet und umgesetzt 

�  �  �  �  

DE, SL, AL, L, 
S, FB 

18.5. In der Schule und in den Klassen bzw. Lerngruppen 
sind Regeln zum Lern- und Arbeitsverhalten sowie 
zum sozialen Miteinander entwickelt 

�  �  �  �  

 Wertung: 4 �  3 �  2 �  1 �  

 

Norm Erläuterung 

Indikatoren 18.1, 18.2 und 18.4  
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7.2 Diagramm Ergebnisse Unterrichtsbeobachtung 
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7.3 Gegenüberstellung von Qualitätsmerkmalen (Orien tierungsrahmen Schul-

qualität) und Profilmerkmalen (Schulvisitation)  

Qualitätsmerkmal  Profilmerkmal Schulvisitation 

QM 1.2 
Fachkompetenzen 

 

QM 1.3 
Schlüsselkompetenzen 

 

1. Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler 

QM 1.4 
Schulabschlüsse/Weiterer 
Bildungsweg 

 2. Bildungsweg und Schulabschlüsse 

QM 1.5 
Schulzufriedenheit und Schulimage 

 3. Schulzufriedenheit der Schülerinnen und Schüler, der Eltern sowie der 
Lehrerinnen und Lehrer 

   

QM 2.1 
Schuleigene Lehrpläne 

 4.  Die Schule verfügt über schuleigene Lehrpläne mit abgestimmten Zielen 
und Inhalten 

 5.  Der Unterricht ist zweckmäßig organisiert, die Lehr- und Lernzeit wird 
intensiv genutzt 

 6.  Die Lehrerinnen und Lehrer unterstützen im Unterricht einen aktiven 
Lernprozess der Schülerinnen und Schüler 

 7. Das unterrichtliche Vorgehen der Lehrerinnen und Lehrer ist Grundlage 
für einen zielgerichteten Lernprozess 

QM 2.3 
Unterrichtsgestaltung 
(Lehrerhandeln im Unterricht) 

 8, Das pädagogische Verhalten der Lehrerinnen und Lehrer bildet die 
Grundlage für ein förderliches Klassen- und Arbeitsklima 

QM 2.4 
Leistungsanforderungen und 
Leistungskontrollen 

 
9. Die Schule arbeitet mit einem transparenten Konzept für 

Leistungsanforderungen und –kontrollen 

QM 2.5 
Schülerunterstützung im Lernprozess 

 10. Die Schule unterstützt und fördert die Schülerinnen und Schüler im 
Lernprozess 

   

QM 3.3 
Beteiligung der Schülerinnen und 
Schüler und Eltern 

 
11. Die Schule ermöglicht eine aktive Beteiligung der Schülerinnen und 

Schüler und Eltern am Schulleben 

QM 3.4 
Kooperation mit gesellschaftlichen 
Partnern 

 
12. Die Schule kooperiert verbindlich mit anderen Schulen und 

außerschulischen Partnern 

   

QM 4.1 
Schulleitungshandeln und 
Schulgemeinschaft 

 
13. Die Schulleiterin/der Schulleiter stärkt die Schulgemeinschaft durch 

eigenes Vorbild und zeigt Führungsverantwortung 

QM 4.3 
Schulleitungshandeln und 
Qualitätsmanagement 

 
14. Die Schulleitung unterstützt und sichert den Aufbau eines 

funktionsfähigen Qualitätsmanagements 

QM 4.5  
Unterrichtsorganisation 

 15. Die Schulleitung plant die Maßnahmen zur Unterrichtsorganisation 
effektiv und transparent für die Beteiligten 

   

QM 5.2 
Weiterentwicklung beruflicher 
Kompetenzen 

 

QM5.3  
Lehrerkooperation (Arbeits- und 
Kommunikationskultur im Kollegium) 

 

16. Die Schule stärkt die Professionalität der Lehrerinnen und Lehrer und 
fördert die Teamentwicklung im Kollegium 

   

QM 6.1 
Schulprogramm  

17. Die Schule arbeitet nach einem Schulprogramm, das gemeinsam 
erarbeitet wurde und die festgelegten Produkt- und Prozesskriterien 
erfüllt 

QM 6.2 
Entwicklung und Evaluation der 
Unterrichts- und Erziehungsarbeit 

 

QM 6.5 
Dokumentation und 
Umsetzungsplanung 

 

18. Die Lehrkräfte, die zuständigen Gremien der Schule und die Schulleitung 
ergreifen Maßnahmen, um die Qualität des Unterrichts zu sichern und 
erforderlichenfalls zu verbessern 

 


